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Zenlralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechosiomakischen Republik .

Musikalischer Auftakt .

Der künstlerische und gesellschaftliche Teil des

Reichsavbeiter ' . ages wurde heute Nachmittag durch
ein Symphoniekonzcrt im großen Post .

Hofgarten eingclcitet , das in festlicher Stimmung
für mehr als 2000 Besucher , zum allergrößte »
Teil Teilnehmern des Reichsarbeitertages , statt¬

fand . Das im guten Sinne . volkstümliche und sym-

boll - aft internationale Programm dieses Konzer »
tes wurde mit Webers E»ryanthe - Ouverture er -

öffnet , die Generalmusikdirektor Manzer und

das ausgezeichnete . karlsbader Ku r o r ch c -

st e r besonders im Rhythmischen überzeugend ge¬

staltete . Smetanas „ Ans Böhmens Hainen und

Fluren " voll farbiger Nalnrbetrachlung gab dem

trefflichen Bläserchor Gelegetrhclt z » m Ausdruck

bezaubernder Romantik , de » Streichern zur Ent¬

wicklung aller Süße volksliedbasten Tones . Die

naive Steigerung Griegscher Musik fand ihren

Abschluß mit dem „ Huldiaunasmarsch " durch des¬

sen kraftvoll weit gewölbte Wogen der Festgeifi
so recht einznziehen vermochte . Den zweiten Teil

des Konzertes nahm Tschaikowskijs fünfte Sym¬

phonie ein , die in Würde « nd Weihe hinüber lei -

leie zur ernsten Größe bervgesamten Beranstal -
tung des Reichsarbeitertages .

Dem Dirigenten und dem . Orchester
viel zerlicher Beifall zuteil .

Egmont .
Zur freitägigen Aufführung am

Reichsarbeitertag .

Erne erhabene Musik. Aber sie ist
Syntphonie der Freiheit . Kaum eine Vorahnung
von Aufruhr tvivd in ihr vernehmbar .

Cgmont ist im Gegenteil nichts als ein

nachdenkliches Selbstporträt des Dichters . Male .

Die Hölle des Fafeismus .
Wie Mussolini sich seiner „ Gegner¬

entledigt .
Vor wenigen Tagen sind aus der ZwansH »

Verschickung in L i p a r i ( Italien ) der Sozia¬
list R o s s e l l i , der Republikaner N i t t i und
der frühere Abgeordnete der sardischen Aktion - -
Partei Emilio L u s s u entkommen . Rosselli ,
der trotz seiner Jugend Dozent an der Univer¬
sität war , ist verschickt worden , weil er seiner »
zeit Vie Flucht TuratiS organisierte und sich
dann vor dem Gericht von Savona offen
seiner antifascistischen Gesinnung rühmte . Nitti
verdankt diese Maßnahme seiner republikani¬
schen Gesinnung und dem Umstand , dass er

Neffe des einstigen Ministerpräsidenten Fran¬
cesco Saverio Nitti ist . Lusin hat im Novem¬
ber 1926 , als die Fascisten sein Hans stürmten ,
ein Schwarzhemd , das mit dem Revolver durch
ein Fenster eindrang , niedergeschossen , eine

Handlung , die alle Kennzeichen der Notivehr
trug , ihm aber lange Untersuchungshaft und

dann das Zwangsdomicil einbrachte .
Was die Fascisten an der Flucht dieser

drei besonders ärgert » ist nicht so sehr die Tat -

fache , nunmehr drei Menschen weniger schinden
zu können , als die A n g st vor den Ent¬

hüllungen . Von den verfluchten Inseln
darf kein Lebendiger znrückkehren , er sei denn

mundtot gemacht durch eine „ Begnadiswng " .
Inzwischen haben die drei berichtet , berichtet

’ von ihren Erlebnissen aus der Hölle des Fascis -
■ muS . Und wie sieht es dort ans ? Die Zahl der

, ans politischen Gründen Verschickten beläuft
I sich heute noch auf etwa 1200 , die auf die In -
i scln Lipari , Ponza und U st i c a verteilt

> sind . Vereinzelt finden sich noch Verschickte in

i Sardinien und auf dem Festlande Süditaliens ,
> in der Basilicata . In T r e m i t i befindet sich
> ein einziger politischer Gefangener : D n m i n i ,
! der Mörder Mattcottis . Natürlich nicht wegen
' des Mordes , sondern wegen wiederholter Er -
'

Pressungsversuche , bei denen das Wort fiel :

i „ Wenn ich vier Jahre bekommen habe , hätte
, der Präsident dreißig bekommen müsicn . " So -

i lidarität mit Mördern ist für ein Negierungs -
- obcrhanpt ein kostspieliges Vergnügen : deshalb
I muß Dnmini in Tremiti umkommen .

Es ist bekannt , daß man ohne Richter -
spntch , ohne Verhör , auf Grund des Be¬

schlusses einer geheimen Kommis¬
sion verschickt wird . Weniger bekannt dürfte
aber sein , daß die Verurteilten im Polizeischub
mit gemeinen Verbrechern und mit Handschel¬
len befördert werden . Einem der setzt befreiten
Häftlinge wurden die Handschellen volle hun -
dertsünfzig Stunden nicht abgenommen . Tags¬
über in der Eisenbahn , nachts in den feuchten
Höhlen oder den Wanzenkästen der kleinen Po -

lizeigesängnisse , wo cS ost an Raum zum Aus¬

strecken fehlt . Ein solcher Polizcischub , bei dem

man im Winter vor Kälte , im Sommer vor

Hitze und Durst nmkommt , kann zwanzig , drei -

ßik' , sa vierzig Tage dauern und wird als die

sinnloseste Quälerei geschildert , die
man sich denken kann .

Zwei Dinge sind es , die die Verschickten
als besonders qualvoll empfinden : das Zu¬
sammensein mit g e m e i n e n Ver¬

brechern und die beständigen Provokationen
der Miliz . Mit einem entbehrungsreichen Le¬

ben finden sich Menschen , die für ihre lieber -

zeugung einstehen , schließlich ab . Aber die auf¬
gezwungene Gemeinschaft mit Zuhältern und

Wucherern ist schwer zu ertragen . Noch schwerer
erträglich ist das Benehmen der fascistischen
Miliz . Ein Verschickter , Del Moro , wurde

z. B . von einem Hauptmann der

Miliz f - rundlos beleidigt . Er warf sich des¬

halb auf den Hauptmann und streckte ihn zu
Boden . Del Moro tvurde sofort abgeurteilt ,
dann in eine Irrenanstalt geschickt, wo er nach
wenigen Monaten st a r b, ohne daß die Fa¬
milie auch nur die Todesursache erfahren hätte .
Offenbar >var der junge Mann i in Gesang -
nis derartig mißhandelt ' orden ,
daß man ihn nicht mehr sreizulassen wagte und

so einfach beiseite schaffte . Der Anarchist
Luigi G a l l e a n i, ein Mann von 67 Iah »

i «

risch verkleidete Gestalten repräsentieren das
Volk . Und die historischen Personen , insbeson¬
dere Alba und Ovanien , haben nur die Namen
aus der Geschichte entlehnt .

Egmont ist ein unpolitisches Drama . Sein
- Held ist kein Revolutionär . Er ist auch kein
Mann des Bolles , sonder » ein Aristokrat wie
Goethe selbst .

Doch Egmont ist der Mann der Bevantwor -

tung . Glaube an sich selbst und Glaube an seine
Sendung erfüllen ihn . Mas uns ihn teuer macht
und ihn geeignet erscheinen läßt , Vertretern der

Arbeiterklasse als Beispiel gezeigt zu werden , ist
nicht Egmonts politische , sondern seine
m e u s ch l i ch e Rolle .

Jeder Kämpfer nmß Fatalist sein . Muß an
den Sieg seiner Sache glauben . Und wenn ihm
bestimmt ist untrrzugehen , dann muß er dem

Verhängnis trotzen , denn ohne den Glauben an
den Siqz ist jede Tapferkeit vergebens .

Seltsam ist Goethes Stellung zur Revolu -
lion . „ Was ist des Freiesten Freiheit : iliecht zu
tun . " ( Ans die Frage freilich , tvas Recht ist ,

verweigert Goethe die Antwort , denn er ist ein

Legitimist und Recht sit ihm der Wille

Herrschers) .
Das proletarische Publikum verfolgte

äußere Geschehen mit einiger Reserve . Aber

seelische Drama Egmonts , seine unbeirrte

verficht und sein heroisches Ende ( mit Recht
hüllte der . Dichter seinen Helden in Musik , um

ihn aus der Bedenklichkeit irdischer Pose ins

Imaginäre . zu entrücken ) fand begeistertes Echo .
Die große Einfachheit des Geschehens wirkte

auf die empfänglichen Gemüter wie ans die

Menschen aus Goethes Zeit .
Ueber die Ausführung wird noch einiges zu

sagen zu sein Ernst Sommer .

KarilSvaver Festtage .
SranenreitHSLonettee , äuriftenbereiaiauns und Atrvetterfiirsorge

an der Qlrbett .
Fällung eines Urteile » ist die soziale A c
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deutschen Reichstage noch nicht endgültig ist .
Die Jnristentagung beschloß , die Rede det . . . . . . . . . .

Genossen Dr . Krebs als Broschüre heraus - 1 unseren Verhältnissen festgelegt sind .

*

Gegen das BersMionsWem !
Für Erneuerung der zerstörten Demokratie .

~ - _ c« zugeben . Die Tagung nahm aus Grund des

richtSHilfe , deren Form allerdings auch im Referates eine vom Genossen Dr - Czcch vor «
„ . . . - — -

geschlagene und begründete Resolution an ,
in der die Richtlinien für die gleiche Arbeit in

Die Parteivertretung der deutschen So -

. ialdcinokratie hat gestern folgende Re¬

solution einmütig zum Beschluß erhoben :

Di « Parteivertretung der deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei stellt mit Empö¬

rung fest , daß die politisch « Reaktion in der

Tschechoslowakei neuerlich ihren Kurs verschärft

hat und daß «in schrankenlose » Polizeiregime die

letzten Reste der ohnehin arg verkümmerten

Freiheit der Meinungsäußerungen , der VereinS -

und Versammlungsfreiheit , der Presiefreiheit »
der parlamentarischen Immunität , kurz alle

Grundlagen der politischen Freiheit völlig zu

vernichten droht . VersammlungSverboie .

Konfiskationen , Zeitnngseinftellungen , Verhaf¬

tungen ohne richterlichen Beseht häufen sich in

einem bisher nicht dagewesenen Ausmaß « .

Es kann unseren Ständpnnkt nicht ' lkn ge¬

ringsten beeinträchtigen , daß sich die Persekutio »
nen in erster Linie gegen di « k o m m n n i st i -

sche Partei richten . Die Verfolgungen unserer

Jugendlichen , daö Verbot sozialdemokratischer
AntikriegSknndgrbungrn , die Konfiskation sozial ¬

demokratischer Zeitungen , di « unerhörte Miß¬

handlung eine » sozialdemokratischen Arbeiters

durch di « Gablonzer Staatspolizei zeigt , daß

diese » Terrorsystem in seiner Kon¬

sequenz die ganz « Arbeiterbewegung
trifft . Und in dieser . Situation kehrt sich di «

kommunistisch « Partei , di « sich rühmt , die stärk »

*

Kulturelle Berünstaltungen

Karlsbad , 16 . August . Kalendermäßig ist der

heutige Tag ein Wochentag . Die Fremdenstadt
Karlsbad zeigt aber « in feiertagsmäßige » Ge¬

präge. In allen Straßen flutet
Stunde zu Stunde lvächst der

Lisenbahnzüge treffen verstärkt

Zug , von welcher Richtung er

entsteigen ArbeitertagS - Gäste , die mit klingender

Musik envpfangen werden . Es sind alte , grau¬

bärtige Männer unter ihnen , die sich die weite

Reise nicht verdrießen ließen , Frauen aus den

entlegensten Dörfern , die interessiert da » städ¬
tische Treiben beobachten , die aber alle sich in

der Stadt nicht fremd fühlen , denn auf Schritt
und Tritt begegnen sie Menschen , mit denen sie

sich verbunden fühlen , die der gleichen Gesin¬
nung sind , wie sie .

Unterdessen wird überall noch an der AuS -

schniückung gearbeitet . Ueber Nacht entstand noch
eine mächtige mit Glühbirnen eitigesaßte Em »

pfangSpforte am Haupteingang in die Stadt » am

Abend erglüht « auch Fischern in Festbeleuch¬
tung . Die Borortstraßen , durch die sich der Fest¬

zug bewegen wird , haben reichen Schmuck an¬

gelegt , überall grüßt auf breiten Bändern unser

„Freundschaft ! "
*

Die Vertrauensmänner der Arbeiterorgani¬
sationen waren zu wichtigen Ta^seiraen vereint .
Das Frauenreichskomitee hielt eine Sit¬
zung ab, die sozialdemokratische Iuristenver -
einigung hörte in ihrer Vollversammlung ein

außerordentlich bemerkenswertes Referat über

soziale Gerichtshilfe , erstattet von Regierungs¬
rat Dr . Krebs aus Berlin , am Nachmittag
traten die Vertreter der Arbeiterfürsorge zu einer

außerordentlich stark besuchten Tagung zusam¬
men . Ein « rege Aussprache , die den AnSfnhrun -
gen der Genossen Dr . Krebs - Berlin und Dr .

Grüsch k«»Aussig folgte , zeigt «, ein « wie wich¬
tige Einrichtung die Arbeiterfürsorge heute ist.
Festliche Veranstaltungen am Nachmittag und
Abend boten großen Znschauennengen überall

künstlerischen Genuß .
*

Die Arbeiterfürsorge hielt heute nachmittag
im Kurhaus in Karletbad unter dem Vorsitz des

Genossen Dr . C z e ch eine außerordentlich gut

besuchte Tagung ab , in der RvgierungSrat Dr .
Krebs aus Berlin über „ Arbciterfür -
sorge und Arbeiterklasse " « in ausge¬
zeichnetes Referat erstattete . Als zweiter Redner

sprach Genosse Dr . Gruschka aus Aussig über

Fragen der Bevölkern ngspolittk . An
die Ausführungen ^ der beiden Referenten schloß
sich eine rege außerordentlich interessante Aus¬

sprache an .
ch

Die erst in diesem Jahre geschaffene sozial¬
demokratische Juristenvereinigung hielt anläßlich
des Reichsarbeitertages am Freitag , den
16 . August, vormittags , ihre Vollversamntlung
unter t « m Vorsitz des Genossen Dr . Czech ab .

Es ist erst ein Vierteljahr seit der Gründung der

Vereinigung vergangen und dennoch konnte

Genoss« Dr . Wiener - Prag , in seinem Ge¬

schäftsbericht schoit von einer Fülle geleisteter
Arbeit berichten - Es feien hier nur die Erfolge
der jung «n Bereinigung beim deutschen Juristen¬
tag zu ertvähnen . Gen . Dr . Schwel ' b brachte
den Kassabericht und Genosse Dr . Engel den

der Kontrolle . Genosse Dr . Heller sprach über

die Arbeitsmethoden der Juristenvereiiligung .
Als Gäste der reichsdcmschen Jursslcn -

dercinigung nahmen die Genossen Dr . Kurt

Rosenfeld - Berlin und Dr . Otto Krebs -

Berlin , für di « österreichische sozialdemokratische
Juristeiwereinigung die Genossen Eldersch
und Maurer teil ,

Ten Höhepunkt der Jursstentagung bildete
das Referat des Genossen Dr . Krebs - Berlin
über soziale Gerichtshilsc , in dem er , ausgehend
von der statistisch erwiesenen Tatsache , daß bei
83 Prozent aller Fälle von verhängten Strafen
keine Besserung des Bestraften brachte , den
Kampf unserer rei - chsdeutschen Genossen nach
gerechten Urteilen darlegt «.

1
Das brauchbarste

Mittel zur Beschaffung der Unterlagen für die

sie Arbeiterpartei de » Landes zu sein , nicht ge¬

gen dir Polizeimaßnahmen der Regierung , son¬
dern Hilst dem Bürgerblock nnd seiner
Regierung , indem sie den Rest ihrer Kraft
zur Bekämpfung der Sozialdemokra »
t i e verwendet .

So bleibt die sozialdemokratische Partei
allein in der Bekämpfung der bürgerlichen Re¬
aktion , die ihren politischen Bankrott durch Nach¬
ahmung faseistischer Unterdrückung - Methoden zu
verbergen sucht . Die deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei fordert di « gesamte Arbeiterklasse
aus , sich an dem Kampf gegen das Po »
llzeiregime mit zäher Entschlossen¬
heit zu beteiligen . Es gibt kein « Demo¬
kratie bloß für einen Teil der Bevölkerung ! Eü
gibt keinen AuünahmSznstand , der sich ans die
Dauer bloß gegen einen Teil des Proletariates
wendet ! Aufhebung der Demokratie bedeutet die

Zerstörung des Bodens , auf dem allein die
Arbeiterklasse Ihren politischen , wirtschaftlichen
und kullnrellen Kampf erfolgreich führen kann .

Di « Parteivertretung fordert daher die so¬
fortige Aushebung aller Au - nahmS »
maßnahmen . Sie beauftragt die parlamenta¬
rischen Klubs , auf den ehesten Zusammentritt
deS Parlament - hinzuwirken und auf parla¬
mentarischem Boden all « zweckdienlichen
Kampfmittel gegen das Persekuti »
on - system «inzusetzen . Sie wendet sich
aber auch an ' die ' Parteimitglieder , an die ge¬
samte klassenbewußte Arbeiterschaft mit der Hoff¬
nung , der neuesten Reaktionswelle ihre umso grö¬
ßere Entschlossenheit zur Wiedererhöhung
der zerstörten Demokratie entgegenzu¬
setzen !

*
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Der Reichsarbettettag in - er Prelle

AewerkschaftSversammluua .
Genossenschaftsversammlung ,
Wählerverfammlung ,
Frauenversammlung ,

bediugungen wieder anfnehmest , solange die

Arbitrage - Instanz über da » vorläufige
Abkommen noch nicht entschieden haben wird ,

da » nachträglich noch dem Arbitragegericht vor «

gelegt werden muß .
Diese Nachricht wurde in der ganzen Graf¬

schaft Laneashire mit Befriedigung ausgenommen .
Der Konflikt hatte saft eine halbe Million Arbei¬

ter betroffen .

M Aussperrung der 508 . 008 beendet .
Arbitrageverfahren . - Bis dahin Arbeitsaufnahme zu den aNelKedingungen.

Würdigung durch die „ Arbetter -
Zeitung " .

Die „Arbeiterzeitung " würdigt den Reichs¬
arbeitertag in einem Leitartikel , der folgender¬
maßen beginnt :

Mit einem grandiosen RelchSarbeitertag be¬

ginnt die Deutsche Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei heute in Karlsbad die Rück¬

schau aus die zehn Jahre , da sie ihr eigenes
und selbständiges Leben führt . In einem Partei ¬

tag , in Gedenksitzungen der einzelnen Organi »
sationSzweige , in einer Fülle von künstlerischen
und sportlichen Beranstaltungen , in einer inter¬

nationalen Kundgebung auf dem Festplatz , in

einem Maffensestspiel : „ Die Arbeit hoch! ", zu
dem dreitausend Mitwirkende aufgeboten sind ,

' *■ in Fest » und Fackelzug , in diesen ganzen drei

Festtagen wird die Freude lebendig sein , daß
die Sozialdemokratie marschiert , die Genugtuung
darüber , daß allen Schwierigkeiten , die sich ihr
entgegenstellten , zu Trotz die Deutsche Sozial¬
demokratie in der Tschechoslowakei eine große ,

festgefügte , leidenschaftlich bewegte Partei ist ,
die die Gewißheit der Entwicklung in sich trägt .
Die Deutsche Sozialdemokratie hat in - der

Tschechoslowakei schwere Zeiten durchzumachen
gehabt , viele Fährlichkeiten sind über sie herein¬
gebrochen , aber ihre innere Kraft hat allem

standgehalten ; die Periode des Stillstandes ist
abgeschlossen und ein neuer und kräftiger Auf¬
stieg hat eingesetzt . Mit Stolz und . Freude kann
die Partei die große Festtagung begehen .
Dann werden verständnisvoll die großen

Schwierigkeiten geschildert , die der Entwicklung
unserer Partei entgegenstande » — Nationalis¬

mus , KommitniSmuS — und zum Schluß wird

gesagt :
ES ist wahrlich eine . Leistung sür den in¬

ternationalen Sozialismus , der da in einem

Knotenpiinkt europäischer Politik an der Partei
den Stützpunkt einer in bestem Geiste erzoge -
iten , geschulten und zum Klassenkampf ent¬

schlossenen Sozialdemokratie gewonnen hat .
Ehre und Ruhm der Deutschen So¬

zialdemokratie in der Tschechoslo¬
wakei , die allen Unbilden getrotzt
hat und im un brech baren Bor - und

AufwärtSschreite » für den inter¬
nationalen Sozialismus wirkt .

Aus Oesterreich kommen viele Freunde und

Genossen nach Karlsbad , um der Bruderpartei
den Gruß uijd Glückwunsch unserer Partei zu
sagen . Aber so stattlich die Delegation ist, so
sind es doch nur Abgesandte ; in Wahrheit ist die
gesamte österreichische Sozialdemokratie mit auf
dem Feste , freut sich der errungene » Erfolge
und vereinigt sich in der Zuversicht lveiteren und
große » Aufstieg ». Den » obwohl durch die
Grenzen getrennt , durch die Staaten geschieden ,
sind wir doch im Geiste beisammengeblieben :
als Kampfgenossen für da « gleiche Ziel , al «
Brüder zur Sonne , zur Freiheit , zum Licyte
empor . .

Begrlltzung durch de « Berliner
„ Vorwärts " .

Der Berliner „ Vorwärts " schreibt zum
Reichsarbeitertage ». a. :

Äm Mittelpunkte des Festes steht der außer¬
ordentliche Parteitag aus Anlaß des zehnjähri¬
gen Bestehens der Partei seit der erzwungenen , bit¬
teren LoStrennnng von der Sozialdemokratie
Dentschöslerreichs . Ueber diese zehn Jahre spricht

der Parteivorsitzende Abg . Dr . Ludwig Ezech .
Ein Festzug und eine internationale Kundgebung
mit Ansprachen der Bertreter der Bruderparteien
werden Höhepunkte der Tagung sein . Sitzungen
aller Zentralorganisationen , gesellschaftliche und

ren , wurde von einem Spitzel der Beleidigung
Mussolinis beschuldigt und zu sechs Monaten

Gefängnis - verurteilt . Ende des Jahres 1927

begnadigte der „ Duce " alle , die gegen seine er¬

habene Person gefrevelt hatten , Mer seine
Gnade war Erpressung : man mußte um sie bit¬

ten . Oblvohl Gallcani zuckerkrank ist , zog er es

vor , seine Strafe abzubüßen . Jetzt ist er wieder

in Lipari .
Jeder Verschickte erhält täglich 10 Lire

( etwa 2 . 20 Mark ) . Wer Familie hat und keine

Arbeit findet , muß hungern . Den Verschickten
Geld zu senden , ist bei schwerer Strafe verbo¬

ten . Die Konsumvereine , die man in Lipari ge -

gnindet hatte , um die Not zu lindern , sind im

vorixen Jahre aufgelöst worden . Eine Biblio¬

thek , die unter großen Opfern ins Leben geru¬

fen wurde , hat man im Mai dieses Jahres

geschlossen und erst wieder geöffnet , nachdcni sie
von den 300 besten Büchern „gereinigt " war .

Ausgemerzt wurden die Werke von M a z -

z i n i , M a r x, D e A in i c i s , Gorki , D o -

stosewski , Webb und vief ^andere, die in

Italien frei verkäuflich sind . Alte Briefe wer¬

den natürlich zensuriert ' , die der Verschickten
müsien offen aufgegeben werdcn . ' Auf den Ver¬

such , einen Brief unter Umgehung der Zensur
zu befördern , stehen mindestens drei Monate

Gefängnis . Die Verhaltungsregeln sind die

gleichen wie bei der Polizeiaufsicht : Verbot ,

öffentliche Lokale zu besuchen , nach sieben oder

— im Sommer — nach acht Uhr abends aus -

Zugehen .
Mussolini versucht natürlich mit allen

Mitteln , seine Widersacher auch moralisch
klein zu kriegen . Er hat mehr Freude an einem ,

der zu Kreuze kriecht , als an dreien , die von der

Miliz zu Tode gemartert werden . In seinem

Auftrage geht die Polizei zu den Familienan¬
gehörigen der Verschickten , um sie Gnadenge¬

suche einreichen zu lassen . Die Bedingungen ,
die für die Gewährung von „ Gnade " gcfor -
dert werden , sind verschieden . Oft wird ein

regelrechter Widerruf der politischen Ueberzcn -

gnng gefordert , oft eine schriftliche Anerken¬

nung der Verdienste des Fascismus um die

Arbeiterklasse als Voraussetzung einer „ Begna¬
digung " verlangt . In vielen Fällen müssen sich
die Verschickten vor der Begnadigung auch ver¬

pflichten , nicht ins Ausland zu flüchten .
Terror und Niedertracht — das sind die

Mittel , deren sich Mussolini zur Uebenvindung
seiner Gegner bedient . Aber auch auf ihn dürfte
eines Tages wahrscheinlich doch noch das Wort

zutreffen : „ Aste Schuld rächt sich auf Erden . "

*

Telkger - Feier in Teplitz .
In Teplitz versammelten sich vor dem Grabe

Joses Seligers die Familienangehörigen und ■

eine Anzahl Genossen und Genosiinue » aus dem

Teplitzer Bezirke , um im Name » des Parteivor¬
standes anläßlich der Feier des zehnjährigen
Bestandes der Partei einen Kranz roter Blumen

niederzulegen . Genosse Richard Lorenz richtete
an die Versammelten eindrucksvolle Worte des
Gedenkens :

Heute und an den zwei ' kommenden Tagen
werden in Karlsbad Zehntansende sudetendeutsche
Sozialdemokraten znsammenkominen , nm den zehn¬
jährigen Bestand ihrer Partei zn feiern . Ans die¬

sen» Anlasse sind wir in dieser Stunde an den

Stufen diese » Grabes zusammengekonimen , nm des

Mannes zu gedenken , der die Grundlage schuf für
die Entwicklung der Partei zn ihrer heutigen
Größe .

Josef Seliger war der Führer einer Gene¬
ration klassenbewnßter sndeiendenrscher Arbeiter .

Unter harten Bedingungen reiste er zn seiner
Größe , allen Leiden seiner Klasse blieb sein Herz

offen . Die sndetendentscheil Arbeiter wußten
nicht nur die Arbeit ihres Führer » zu schätzen,
sie brachten ihrem „ S e f f " auch die Kefe Zunei¬
gung ihrer Herzen . Mit tiefer Wehmm gedenken
wir in die,er Stunde und >nu uns die ganze
Partei des Tages , an dem sein Leben erloschen .
Im Namen des ParteivorfiandeS legen wir auf

1

sein Grab einen Kr » mj ro ' . rr Blumen . Wir wol¬
le » damit der tiefe » Verehrung Ausd u k a- ' Uen,
die die Generation dec lebenden Sozialdemokraten

der toten Führer .
Seligere , Hillebrands und kermais .

ihrem toten Führer zollt . Wir gedenken unsere »

nnvergeßlichen Seliger » und seiner treuen Mit¬

arbeiter und Kämpfer , deren sterbliche Hülle
auch schoii die Erde umschließt » mit dem Gelöb¬

nis , in ihrem Geiste dar Werk for . jusetzen und

so auch mitznhelfen , der größten Idee der nn- njch -

lichen Entwicklung den Sieg zn erkämpfen . "

Wer an da » Grab Seliger » kommt , empfin¬

det immer wieder doppelt schmerzlich den großen

Verlust , den sein Tod für un » bedeutet . Diese »

Gefühl hatte auch die kleine Gemeinde ergriffen ,

die an seinen : Grabe versammelt war . Nach

wenigen Minuten war die schlichte, einfache Feier
zu Ende ; stumm verließen alle die Stätte , die

dem sudetendeutschen Proletariat für Immer teuer

sein wird .

Dem
Erhebende Feiern an den Gröbern

'
Gestern früh fanden zur selbsten Stunde an

drei der sudetendeutschen Arbeiterschaft heiligen
Gräbern schlichte Gedenkfeiern statt . Vertreter

der Partei gedachten zur selben Zeit , da Zehn¬
tausende Arbeiter in der Feststadt Karlsbad zu¬

sammenströmen , um den zehnjäbriaen Geburts¬

tag der deutschen Sozialdemokratie festfreudig zu

begehen , in weher Ergriffenheit der drei großen
Führer der Partei , die sie inmitten der schwer¬
sten Nachkriegswirren unter Aufopferung der

eigenen Lebenskraft schaffen und kraftvoll auf¬
bauen halfen , denen es der Allbezwinger aber

nicht mehr gönnte , sich heute rückschauend des

Geschaffenen zu freuen .

Gedenkfeier für Hillebrand .
In früher Morgenstunde fanden sich am

Grabe Hillebrand » auf dem Karlsbader

Friedhof Mitglieder der Parteivertretung ein und

legten einen Kranz roter Nelken am Grabhügel
nieder . Die Schleife trug die Worte : „ Jbrem
nnvergeßlichen Führer — die sudetendeutsche
Arbeiterschaft . " Genosse Dr . Czech hielt an

den toten Freund eine tief zn Herzen gehende
Ansprache , wobei er ausführte :

„ Dank sagen wollen wir Dir in den : Augen¬
blicke , in dem wir den 10. Jahrestag der sudeten -
dentschen Partei feiern , deren Fundament Du ge¬

legt hast , deren Schöpfer und Führer und Stolz
Du gewesen bist .

Danken wollen wir Dir in der Stunde , in

der sich viele zehntausende Proletarier aus dem

ganzen Reiche auf dem Boden versammeln , der in

allen Winkeln und Ecken Spuren Deine » reichen
Schaffen » aufweist und auf dem Du durch
Deine glühende Begeisterung , durch Deine strah¬
lende Beredsamkeit geradezu Wunder gewirkt hast .

Sagen wollen wir Dir , daß wir Dich in kei¬

nem Augenblicke Misere » Schaffen » vergessen haben ,
daß Dein Geist auch weiter unter un » fortwirkt ,
un » immer wieder fortreist , daß Dein geistige »
Vermächtnis von nn » treu behütet wird und bei

der Arbeiterschaft , der Du Deine Lebensarbeit

geweiht hast , aufs beste geborgen ist .
Geloben wollen wir Dir in dieser Stunde , i »

Deinem Geiste zu wirken . Deine Arbeit fortzu¬
führen und genau so wie Du — bis zum letzten
Atemzuge — der Partei und dem Sozialismus
hingebungsvoll zn dienen .

Dies unser erster Gedanke , unser erstes Wort ,

ehe wir daran gehen , unsere gewaltige Kundgebung
zu eröffnen .

Lieber Ossi ! Wir alle , die wir hier versam¬
melt sind, und mit uns viele Zehntausende , haben
Dich immer innigst geliebt . — Nun Du uns vor¬

zeitig entrissen wurdest , wirkt unsere Liebe weiter ,
auch über dieses Grab hinaus , in das wir das

Kostbarste , da » wir besaßen , versenkt haben .
Du ruhst hier still in kühler Erde , aber die Zehn¬

tausende , die Dich nie vergessen werden , werden
Dein Banner hoch erheben und es stolz in den

Lüften flattern lassen .
So glauben wir , Dich in den komniende » Ta¬

gen am besten ehren , so Dir am schönsten danken

zu können ! "

sportliche Beranstaltungen , Konzerte und Theater¬
vorstellungen füllen die Tage aus . Eine pracht¬
volle Festschrift für die Teilnehmer enthält auch
ein Festspiel , das in Karlsbad aufgeführt werden
wird .

Unsere Freunde jenseits de » Erz - und Riesen¬

gebirge » haben vor wenigen Monaten bei den

Äemeindewahlen hochersrenltche Gewinne erzielt .
Wir sind gewiß , daß die Festtage von Karlsbad
den weiteren Aufstieg unserer Bruderpartei zei¬
gen werden . Für da » nächste Jahrzehnt wünschen
wir ihr vor allem zwei Dinge : Daß die ver¬

derbliche Spaltung der Arbeiterschaft überwunden
werde und daß in dem Vielvölkerstaat der Tsche¬
choslowakei nun gelingen möge, was in Altöster¬
reich nicht zu erreichen war — die Ueberwindung
de » Streite » der Nationen um den Staat !

*

Da » „ Pravo Lid « " nimmt nochmals
Stellung .

Auch da » „ Pravo Lidu " nimmt nochmals
und zwar im Leitartikel zu unserem Arbeitertag
Stellung . Das Blatt schreibt :

Kn » vereint mit der deutschen Sozialdemo¬
kratie inSbesonder » der gemeinsame Kampf in der

Wahrung der kleinen und arme » Leute , der sich
insbesondere seit den Zeiten der heutigen Koali¬

tionsregierung täglich verschärft . Denn die Koa¬
lition der tschechischen und deutschen Bürger hat
nicht die Aufgabe erfüllt , die man erwartet hat .
Sie überläßt die nationalen Fragen bet Seite und
wendet ihre ganze staatsmännische Klugheit zur
Erfüllung parteipolitischer Forderungen ohne
Rücksicht auf Staat und breite BevölkerungS -
massen . Diese Politik hat zur weitere » Annäherung
beider sozialdemokratischer Parteien beigetragen
und hat auch zum gemeinsamen Kongreß im

vorigen Jahre geführt . ES zeigt sich, je weiter ,
desto mehr , daß man gegenüber den konzentrier -

'

ten Kräften der Bourgoifie auch das Arbeiterlager
zusammenfassen muß und in erster Linie aller¬

dings die sozialdemokreatischen Parteien . Der An¬

fang wurde gemacht am Smichover Kongreß . Seit
der Zeit zeigte sich da » Bedürfnis einer noch

engeren Zusammenarbeit als unabwendbar . Die

Weiterentwicklung der Verhältnisse und die Zeit
selbst . wird un » auch zur Lösung von Fragen
nötigen , auf die wir vielleicht heute jeder von

unserem Standpunkte noch blicken . Wir sind über¬

zeugt , daß die Karlsbader . Feierlichkeiten von die¬

sem Geiste erfüllt sein werden .
*

Der „ Benkov " über den Retcho -
arbettertag .

Auch der „ Benkov " widmet unserem Reichs¬
arbeitertag einen Leitartikel . Das Blatt beschäf¬
tigt sich insbesondere mit der Festschrift , die wir

anläßlich deS Reichsarbeitertages herauSgegeben
haben . DaS Blatt de » Ministerpräsidenten greift
da auf die allerältesten Argumente zurück, die

sowohl tschechische als auch deutsche bürgevsiche
Parteien im Kanipfe gegen die Sozialdemokratie
seit Jahrzehnten anwenben . So wie die deutsch¬
bürgerlichen Parteien « nS vorwerfen , daß die

tschechische Sozialdemokratie die nationalen In¬
teressen ihres Volkes entschieden vertreten , wah¬
rend wir dentsche Sozialdemokraten den natio¬
nalen Interessen des deutschen Volkes kühl ge¬
genüber stehen , so entdeckt nun der „Benkov " „daß
der Geist, der aus der Festschrift weht, mehr
national als sozialistisch ist. Da » ist begreiflich ,
wenn wir die geistigen Strönmngen unserer
deutschen Sozialdemokraten verfolgen . Demgegen¬
über sind die Kundgebungen der tschechischen Ge¬

nossen weniger national und mehr sozialistisch.
Wo nimmt nun der „ Benkov " die Beweist

für diese sonderbare Behauptung her. Es ist
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Sitzung der Bakteioertketllllg . '
Karlsbad , am 1v . August . Gestern trat

im Kurhaus unter dem Vorsitz des Genossen Dr .

Czech die Parteivertretung zu einer Sitzung zu¬

sammen , die ' sth mit den letzten Vorarbeiten für
den Parteitag und den Reichsarbeitertag , aber

auch mit aktuellen Tagesfragen befaßte . Der Be¬

richt des Genossen Dr . Czech über die Abrü¬

stung s a k t i o n, an der sich die Partei beteiltgte ,
wurde zur Kenntnis genommen und sodann die

Maßnahmen des Parteivorstandes in Angelegen¬
heit der Unwetterkatastrophe genehmigt .
Hierauf wurden zu den letzten politischen
Verfolgungen Stellung genommen und auf

das schärfste gegen den sich immer mehr verschär¬
fenden Polizeikurs protestiert . Ter Standpunkt der

Parteivertretung wurde in einer Entschließung
niedergelegt , die wir an anderer Stelle veröffent¬
lichen. Nach dem Bericht des Genossen Taub

über die am vergangenen Sonntag durchgesiihrten
Stafetten der Arbeiter - Tnrner und - Sportler , auf
deren Botschaft am Parteitag geantwortet werden

wird , wurden die technischen Einzelheiten und

notwendigen Formalitäten für den Parteitag
durchberaten und entsprechende Beschlüsse gefaßt .

Für den Parteitag sind bereits 48V ordentliche und

643 Gastdelegierte gemeldet . Dazu kommt die

große Zahl der Vertreter von Bruderorganisatio¬
nen . Für den Reichsarbeitertag treffen täglich

stärkere Meldungen ein , so daß die Erwar¬

tungen übertrossen werden dürsten . Die Vorarbei¬

ten werden von den Karlsbader Genossen in auf¬
opfernder Weise durchgeführt . Besonders die

Ouartierfrage hat viel Kopfzerbrechen verursacht ,
doch ist Vorsorge getroffen , daß alle Teilnehmer
untergebrachi werden können , wenn auch nicht
immer vollkommen wunschgemäß . Die Parteiver¬
tretung nahm den Bericht des Genossen Taub zur

Kenntnis und legte die näheren Einzelheiten für
den Verlaus des Reichsarbeitertages vor allem

aber des FestzugeS dar . Nach Erledigung laufender
organisatorischer Angelegenheiten wurde die Sit¬

zung um halb zwölf Uhr nachts geschlossen .

An Lermak Grab in Prag .
Gestern um 8 Uhr früh versainmelten sich

die Vertreter unserer Prager Bezirksorganisation
am Grabe Karl Lermak » am Wolschaner Fried -
Hofe, um dort einen Kranz niederznlegen . Dabei
sprach Gen . Dr . Strauß einige Geoenkw- »rte .
Er führte u. a. aus :

„ Zur gleichen Stunde werden heute , zu Beginn
de « größten Feste », da » je die sudetendeutsche
Arbeiterschaft veranstaltet hat , am Grabe Josef
Seliger » in Teplitz , Oswald Hillebrand »
in Karlsbad und Karl Lermak » in Prag ,
Gedenkfeiern abgehalten . Die Vertrauensmänner
der Teplitzer Arbeiterschaft sind in diesem Augen¬
blicke am Grabe jene » Manne » versammelt , der
un » in DeutschböhmenS schwerster Stunde Führer
und Wegweiser war , die Karlsbader Vertrauens¬
männer stehen jetzt am Grabe de » feurigsten Agi¬
tator », den unsere Bewegung im letzten Jahr¬
zehnt besessen hat und wir weihen unser Geden¬
ken heute demjenigen , der mit Seliger die orga¬
nisatorischen Grundlagen unserer Partei gelegt
und ihr getreuer Eckardt war in der Zeit der
Zerspaltung unserer Partei . Wir haben Karl
Lermak diese » schlichte Grabmal gesetzt, damit
die Oeffentlichkeit weiß , daß derjenige , der fein
Beste » für den Sozialismus hingegeben hat , auf
Dank im Herze » der arbeitenden Klasse rechnen
kann . Wir ehren aber Karl Lermak noch weit
mehr , wenn wir da », wozu er die Fundamente
gelegt hat , erhalten und ansbanen und wir leisten
hier den Schwur an dem Tage , da der Reichsar¬
beitertag beginnt , daß wir da » Feuer , da » unsere
verstorbenen Führer in unseren Herzen entzündet
haben , nähren werde », daß wir die Gedanken ,
die sie dachten , in un » immer neu belebeir wer¬
den , daß wir alle wirken werden im Geiste Seli¬
ger », Hillebrands und Lermaks . Zum Zeichen
dieses Gelöbnisses schmücken wir diesen Grabstein
mit frischem Grün ! "

2 o n d o n , 1«. August . ( AR. ) Die AuSsper -

rting in der Lancasbirer Baumwollindustrie
wurde beendet . Gestellt spät in der Nacht wurden

in Manchester in einer gemeinsamen Konferenz
der Arbeitgebervertreter mit Delegierten der Ge -

werkschastSorganisationen die vorläufigen Bedin¬

gungen festgesetzt . Die Spinnereien werden , so¬
fern sie dies imstande sein werden , die Arbeit

bereits am Montag unter den früheren Lohn »
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Lange hat es gedauert !
„Strengste Ueberprüfung " im Fall Budiarek angeordnet .

Prag , 1«. August . Das tschechoslowakische
Preßbüro meldet : Wie uns von kompetenter
Seite mitgeteilt wird , finden die in der Oeffent «
lickkeit aufgetauchten Nachrichten iiebr die angeb¬
liche Tat ( ? ) des Karl Budiarek auf der
Polizeiwache in Gablonz a. d. N. durch die bis¬

herigen Ergebnisse der Untersuchung keineswegs
«ine Bestätigung . Trotzdem ordnete di « zuständige
Behörde die strengste und rascheste Ueberprüfung
der Angelegenheit an .

*

Ein kleiner Teilerfolg unserer fast «inwöchi¬
gen Bemühungen : Eine „ kompetente
Stelle " , die sich da anonym hinter dem amtli¬
chen Preßbüro verbirgt , hat irgend etwas von
einem „ Fall Budiarek " läuten gehört ! Di .
rekt rührend , wie prompt und fein unsere Bebör -
den reagieren ! Aber immerhin nur so weniges
und Unzuverlässiges , daß in völliger Berkehrung
der Tatsachen von einer „ Tat " BudiarekS ( im
tschechischen Original „ ü i n " , nicht etwa ein lieber ,

sctzungsfehler ) gesprochen wird .
Was soll das Heiken ? Ma » fiihlt sich ver -

sucht , den » Verfasser dieser konrischen Meldung
ehrlich zu wünschen, er nröge einmal den Unter -

schied zwischen oer „ t a t i g e n " und leidender !

Form eines Zeitwortes „ Prügeln " , also zwischen
„ Prügeln " und „ Geprügeltwerden " ,

am eigcrreu werten Corpus verspüren. Wer hat
auf der Gablonzer Polizei wache ei ne
„ T a t " begangen ? Budiarek oder die Herren
Polizisten ? Am Ende hat noch Pudiarek die Po¬
lizisten der Reihe nach verprügelt und diesen
arnre » Hascherln ist dann noch solches Unrecht in
unserer Prasse geschehe»»?

Man weih aus Erfahrung , wie solche „ Un¬
ter s u ch u n g e »»" mit Hinweis auf de »» Dienst¬
eid der Polizisten auSzngehe » pflegen . Etrvas
AehnlicheS scheint sich a»»ch diesmal vorzubereiten ,
wie aus der ga »»zen Stilisierung hervorgeht . Die

„kompetente Seite " wird sich aber ganz gründlich
irren , wenn sie glaubt , mit solchen Mätzchen sich
ans der Affäre zu winden ! Wir mache »» den
Herrn I n n e n n» i »»i st e r , de » n die Staats¬
polizei vor » Gablonz untersteht , ganz Persönlich
dafür verantwortlich , das» die Ueberprüfung wirk¬
lich „ g r ü n d l i ch " erfolgt und nicht vor dem
erstbester» an der Prügelei mitbeteiligten Staats¬
polizisten zusammenklappt .

Der „ Fall Budiarek " ist der Fall der größ -
ten deutsche »» Partei , hinter der eine halbe Milliou
Wähler stehen , Herr Innenminister ! Darüber
geht »»»an »richt so leicht mit einem schnoddrigen
Kommuniquee hinweg , sondern »vird ehrlich Rede
r »nd ' Antwort siehe »» müssen !

Weiterer Aufschub im Haag .
Finanzkomltee verschoben . — Inoffizielle Besprechungen .

der Artikel des Genossen Hofbauer , der eS

Ihm angetan hat . Hofba»»cr schreibt nämlich I»»

der Festschrift :
„ gn die Freude »»»ischt sich Schmerz . Alte

Wunden reiht daS Parteijubilänrn auf . Wieder

wird in den „Alten " , "in denen , die schon vor

IW in der Partei standen , Weh der Trennung
lebendig , da sie deS Anfangs »lrrserer Partei den¬

ken, der zugleich das Ende alter brüderlicher Ge -
mriuschaft ipit der österreichischen Sozialdemokratie
war . Die neben uns standen , neben denen wir in
einer Front kämpfte », jahrzehntelang , sie kommen

zu unserem Reichsarbeitertag , sie kommen zum
Feste unserer Partei als Gäste aus dem AuSlande ,
als Bertreter einer anderen Partei ! "

Darin soll also unser NationaliSnluS be¬

stehe»», daß wir noch heilte mit Wehmut deS

Augenblicks gedenken , da »vir die Trennung von

unseren alten Kampfgefährten Vollzieher» nnttz -
ten ? Begreift dem » der „ Benkov " nicht , daß mar »

sich schwer von Menschen trennt , mit denen man

zusammen gearbeitet hat , mit denen man ge¬
meinsam all die wechselvolle »» Schicksale der Ar -

beiterklasse seit der Entstehung der Sozialdemo¬
kratie verlebt hat , mit denen ntan gemeinsam
Freud r »nd Leid geteilt , nrit denen » nan gemein¬
sam den Wahlrechtskampf geschlage»» und die

herrlichster » Siege erföchte »» hat ?
Oder ein zweiter Beweis , bei » der „ Benkov "

anführt . Genosse Hofbauer hat riämlich geschrie¬
ben :

„ DaS Werk von Smichov , der erste inter¬
nationale Kongreß aller sozialdemokratischen Par¬
teien der Tschechoslowakei , war Bestätigung der
Richtigkeit des Weges , den die Partei ging , der
Richtigkeit ihrer Politik »lnter der Führung des

Genossen E z e ch so wie einst unter Leitung S e »
ligerS .

Daraus nun , daß wir der Meinung sind ,
der Smichover Kongreß » väre eine Bestätigung
des Weges , den wir feit jeher gegangen sind ,
schließt der superklrige Leitartikler des „ Benkov " ,
daß auf der »» Smichover Kongreß unser Einfluß
stärker war als der der tschechischen Genossen !

Schließlich muß noch ein Ausspruch des Ge -

nossen Renner dazu dienen , m» s des Natio¬
nalismus z»» überführen . Genosse Nenner schreibt
nämlich in der Festschrift :

„ Der siegreiche Sozialismus wird dem deut¬
schen Arbeiter nicht nur die ökonomische , sondern
auch die nationale Freiheit bringen .

Daraus glaubt der „ Benkov " den Schluß
zu ziehen , daß der Sozialismus für »»»»S über¬

haupt nur den Sin » » hat , nationale Ideale zu
verwirkliche ». Das Blatt hat keine Ahnung von
der sozialistischer » Ideologie und weiß nicht , daß
der Kampf unr die nationale und soziale Freiheit
unterdrückter Böller für die Sozialdemokratie
immer eins war und daß der internationale So¬

zialismus sich seit jeher der Rechte der mtter -
dnickten Boller angenommen hat. Es ist eine

Schande für das Blatt der Partei , die in der

gegenwärtigen Regierung führend ist , daß es von
Leuten geschrieben wird , die nicht einmal die poli¬
tische Reife und die Kcnntrtifle von Mittelschü¬
lern haben .

60 . 000 Chinesen an die Grenze .
London , 16 . August . General Tschang «

sueljan ordnete auf Grund oer von der Nankinger
Regierung erhaltenen Instruktionen die Entsen¬
dung von 66 . 006 Mann Truppen an die sibirische
Grenze an . Die Hälfte dieser Armee wird dem
die Westfront kommandierenden Marschall Wan »

schischen unterstellt werden » nd hat ihr Haupt¬
quartier in Mandschuli . Die andere Halste dieser
Truppen »vird unter dem Kommando deö Gene -
rals HojNvan stehen , welcher die Ostfront be »

sehligt « nd daS Hauptquartier in Sujfenko hat .
Dreihundert Sowjetsoldaten , welche gestern

zwei Orte am Sungariflutz besetzt hatten » haben
den Rückzug angetreter ». Sechs Russen und
zwei Chinesen ivurden getötet ,

*

„Rubland hat die FeindseligkeitÄ »
begannen " .

Beschwerde Etzirms an die KGllogg -
paktnnterzeichnee .

Schanghai , 16 . Ariglist . Heute früh er¬
haltene Nachrichten bestätigen dei « Einmarsch der
Russen in chinesische Gebiet « . Der chinesische Ge¬
sandte in Washington wurde beauftragt , die Un¬

terzeichner des Kellogg - Paktes davor » in Kennt¬
nis zu setzen , baß Rußland die Feindseligkeiten be¬
gonnen hätte , während China dazu entschlossen
sti , nach dein Geiste des Paktes z»» handeln .

Einigung über die Ärbeitslosen -
verWerung ?

Berlin, ' 16 . August . Neber die Frage der

Arbeitslosenversicherung scheint sich setzt eine
E i n i g n n g vorzubereiten . Heute fanden den

ganzen Tag Beratungen der Bertreter der

Regierungsparteien mit der Regierung statt . Die

bürgerlichen Parteien haben bereits insoferne
nachgegcbcn, als sie einer Prämierrerhöhnng von
einem halben Prozent zngestinrmt Haber». Die

Hauptdisfcrenz besteht jetzt noch in der Frage deS
A b b a n e s d c r L e i st n n g e n, der znrn Zwecke
der Ersparnis vorgenonrmen »verder » soll. Dar¬
über wird in den nächsten Tagen weiter verhan¬
delt werdet ». Borläufig »vird das Reichsarbeits -
nlinistcrinm eine Vorlage auSarbeiten , die die

halbteilige Beitragserhöhung bringt , dagegen die
von de » bürgerlicher » Parteiei » gewünschte Ber -

schlechterung der Leistungen nicht berührt . Mai »

glaubt , daß durch vndere Sparmaßnahmen in der

Verwaltung diese Forderung der bürgerlichen
Parteien hmsällig werden wird .

Haag , 16 . August . Di « bereits angekiindigte
Verschiebung der für morgen vormittags anbe¬

raumten Sitzung des Finanzkomitees ist »»un¬

mehr Tatsache geworden . Damit wird auch die

für morgen geplant « Ansetzung der Tagung des

im Noung - Plan vorgesehenen Organisations¬
komitees sowie der finanziellen Unterausschüsse
vorläufig hinfällig . Neber den Wiederzusam -
mentritt de » Finanzkomitee « ist noch nichts Defi -
nitives bestimmt worden . Dies wird von dem

Verlauf der inoffiziellen Besprechun¬
gen abhangen , die inzwischen zwischen den be¬

teiligten Machten über die aufgetretenen schwer¬
wiegenden finanziellen Schwierigkeiten statt¬
finden .

Eine Denkschrift an Snowden .
Paris , 16 . August . HavaS meldet aus

dem Haag : Die Denkschrift , in der der endgültige
Standpunkt der französischen , belgischen , italie¬

nischen « nd japanischen Delegierten über die

britischen Forderungen bezüglich deS Moungplanes
niedergelegt ist , wurde der englischen Delegation
heut « mittags übereicht .

Obwohl über den Inhalt der Denkschrift
Stillschweigen bewahrt wird , kann mit

ziemlicher Sicherheit festgestellt werden , daß sie
die Vorschläge enthalt , die Franrqui bei

seiner gestrigen Unterredung mit Snowden be -

Z»» guter Stunde tischt Herr Dr . Kramak
eine historische Reminiszenz auf , di « in »nancher -
lei Hinsicht Bcachtnng verdient . Er kommt nicht
ganz freitvillig auf sie zi » sprechen und wie im»>rer

bei solchen Anlassen, blickt er mit ' einem heiter »,
einem nassen ' Auge auf feine Vergangenheit . Es

sind die Bolschewiken , die ihn zu einem Bekenntnis

zwingen , das er einerseits gern t»rt , andererseits
lidber unterließe . Im 88 . Bande des Roten Ar¬

chivs , das In Moskau erscheint und Materialien

nr »d Beitrage ans der ersten Kriegszeit enthält ,
wird der Plan eines „slawischen Reiches " bespro¬
chen , der » ein russischer Agent ans Bern im Te -

zembcr 191 - 1 lanzicrte , wobei er sich auf einen im

Juni 1914 verfaßten Antrag Dr . Kramnko berief .
Kramük sieht sich nn » » genötigt , zu dieser

Mitteil »i «g nähere Erklär >»r »ge>l zu mache»» u>»d er

berichtet , daß er eine verfasiung für ein flawisches
Reich unter russischer Führung , eine große sla¬

wische Föderation , entworfen habe , die ähnlich
anfgobaut fei »» sollte »vie da. s Deutsche gleich , des-
sei» Verfassung mit der Sonderstellung gewisser
Länder , wie Bayerns , ihn » vorbildlich erschiene»»
sein . Im Juni 1914 habe er diesen Plan dem

russische » Diplomaten Svatkovfty zur Weiterlei¬

tung an Sasanov übergeben , später habe er in der

Maffia darüber referiert und auch Masaryk habe

dem Projekt nachmals z»»gestimmt .
Kramük und sei » Blatt lege » » m» allen Wert

darauf , daß der größte Slawe schon i »it Juni
1914 , noch vor d c»»» Attentat von Sara¬

jewo , bett Plan zur Zerstörung Oesterreichs aus¬

gearbeitet habe . Hier hat Kramük der „ Burg "
wieder etwas voraus und die Natwnaldemokra -
te >» vergessen in ihrer Freude ganz , daß sie niit

der Aufdeckung dieses Projektes auch einen klei -

neu Beitrag zur

Kriegsschuldfrage
liefern . Zwar versichert Krantük , er habe in » Juul
1914 nicht an Krieg gedacht und n»»r für alle

Fälle de»» Plan ausgearbeitet , aber es ist doch auf »
fällig , daß man zur selbe »» Zeit , da iitaii in Bel -

reitö mündlich vorgebracht hat , Vorschläge ,
die begreiflicherweise ( sagt,Havas ) von
Snowd « » » energisch zurückgewiesen
wurden .

Ziffernmäßig sollen die angebotenett Kon .
zessionet » darauf hinauskomtnei », daß England
ein « Erhöhung seiner Aoung - An »
n u i t a t u nt 30 M i l l i o n e n R e i ch S m a r k
zugestchert erhalt . Die hier genannten Mächte
behaupten allerdings , daß ihre Vorschläge bis
auf 80 Prozent an die englische For¬
derung herankomnten .

Bott englischer Seit « »vird dagegen ihr Aus¬
maß nttr auf etwa 5,0 Prozent beziffert ,
weil hierbei Beitrage angcrechnet seien , auf die
die Engländer ohnehin nach dem Aonng - Plan
Anspruch zu haben glauben . Ebenso gehen die
Ansicht«»» darüber auseinander , inwieweit Eng¬
lands Ansprüche a»»s « ine höhere Beteiligung an
der ungeschützten Annuität in diesem Rahmen
eine teilweise Berücksichtigung erfahre »» haben
soll «»».

Auf Grund der Verhandlungen , die der Aus¬
arbeitung und der Ueberreichung der inter¬
alliierten Denkschrift vorangegange » » sind , herrsche
in Kongreßkreifen die Auffassung , daß Snowden
daS » hm von seinen alliierten Kollege » angebotene
Enlgegenkotnmen nicht für ausreichend
halten »vird . Wenn dem so »väre , »väre die Kon¬
ferenz gezwungen , von neuem die D e r t a g » » n g
ihrer Arbeiten ins Auge zu fassen .

arad — wahrscheinlich nicht ohne Mitwissen rus¬
sischer Offiziere — zum Attentat rüstete »nid in

Petersburg schon Mobilmachnngsvorbereituiigeu
traf , in Prag auch an die Zerstörung Oesterreichs ,
die ohne Krieg nicht gut denkbar »rar , gedacht hat .
Ein prophetischer Weift , dieser Krantük !

Die Sache ist aber auch anderweitig
interessant . Kramük hat sich vor den » Ge¬

richt als österreichischer Patriot vertei¬

digt , hat sich als eine Sänke der Dynastie und
einen treuen Untertan des Kaisers Franz Josef
der Gnade der Richter empfohlen . Er gibt nun

selbst zir , daß es ein Glücksfall für ihn »var , daß
er das jetzt veröffentlichte Dokument bei seiner
Verhaftung nicht bei sich trug . Er habe es znfällig
nicht in der Tasche gehabt und habe dann Gele¬

genheit gefunden , seiner Fra »» Weisung zur Ver¬

nichtung des gefährliche » Dokumentes zu geben .
So habe er sich v i e l e i ch t dasLebengeret -
t e t. Kramük liefert also nach Tisch die Beweise
für den „Hochverrat " , den er vor Gericht bestritt
und dei » ihn » die Richter faktisch kann » nachlveise »»
konnte » .

Vergleicht n » an mit dieser Haltung die

Verteidigung TukaS ,
der sich vor Gericht nicht als Patriot ausspiell ,
sonder»» zugibt , für die Autonomie der Slowakei

gekämpft und die Idee des Vacuum juris vertre -
ten zu haben — gegen dei » aber in der Anklage
nichts vorliegt , » vas den » slawischen Föderations¬
plan Kramüks vergliche »» werden könnte , — so
»vird man sich über den Charakter der beiden

Mqnner und auch der beide »» Prozesse sei »»« Mei »

nuug bilden .

Daß Kramük das Dokument seines Hochver¬
rates an Oesterreich , den er vor Gericht heftig be¬

stritten hat , just in den Tagen beibringt , da seine
Presse moralische und patriotische Entrüstung
über de »» Hochverrat T» » kaS heuchelt , ist wirklich
»tett vo »» ihn » »» nd gibt auch erst der Empörung
tschechischer Linksblatter üb^r unsere Haltung in »

Falle Tuka dei » nötigen ,, »noraW) en " Rückhalt !

Was gibt es heute am

Reichsarbeitertag ?
JnbiläumS - Parteitag im SchützetthauS . Be¬

ginn 9 Uhr vortnittagS . Die Rede » » an » Partei¬
tag werden durch Lautsprecher aus den Festplatz
übertragen .

Festvorstellung im Stadttheater : „Fleder¬
maus " , Operette von Joh . Strauß . Beginn halb
8 Uhr .

Turnspiele und Sportveranstaltungen auf
dem Festplatz in Meierhöfen . Bon 1 bis 5 Uhr
nachmittags .

Fnßballwettspiel . Endspiel um die BundeS -

meisterschaft 1929 auf dem Sportplatz in Fi¬
schern . Begin »» halb 6 Uhr nachmittags .

Generalprobe des MasienfestspielS ans dem

Festplatz »in » ü Uhr .
Abendvorstellung im Stadttheater : „Peri¬

pherie " , Schauspiel von Front . Langer . Begin »»
halb 8 Uhr . Ende halb 10 Uhr abettds .

Beethovens nennte Symphonie , oitfgeführt
durch die Bolkssinggemeinoe Aussig »i »o das

Knrorchestrr Karlsbad in » Schützenhanssaal . Be¬

ginn Halo 9 Uhr abends .

BrgrüßnnaSabend im Kurhaus . Begin »» 8

Uhr abends . Mitwirkcndc : Go » » Karlsbad der Ar -

beiter - Gesangvereine , Orchester Eberhart . Pro -
gramm : Weber : „Freischütz ", Ottvertüre ; Schu¬
bert : „ Rosamunde " ; Tschaikowsky : Ouvertüre

„ 1812 " .
Festbeleuchtung der Stadt von 9 bis 11 Uhr

abends .

Fackelzug der sozialistischen Jugendlichen
16 Uhr abends . Ausstellung : Alte Gießhübler
Straße mit der Spitze beim Gasthause „ Draho -
n»ira " . Der Zug nimmt seine »» Weg ourch Dra -

howitz , Mattontstraße , Postbrücke , Hauptstraße ,
Egcrbrücke , Fischer»», Hauptstraße , BräuhauS «
gösse, Zirknsplatz . Fackelkarten rechtzeitig und

grnpp ' enweise in der Hauptkanzlei ansprechen .
Der Preis der Fackel » vnrde mit 3 Krone » » fest¬
gesetzt . FackelanSgabe auf dem AnsstellnugSPlatz .

Kinovorstellungen . Zentralkino in Karlsbad :

„ Kainpf in Kasan . BorstellnngSbeginn : Sams¬

tag 8, 5, 7 und 9 Uhr abends . Elitekino in Fi¬
schern: „ Tlnrin über Asien " . Borstell »»ngSbegi»»n:
saniStag 3, 5, 7 und 9 Uhr abends .

Meinlandräumung .
Paris , 16 . August . ( Wolff . ) Der Sonder¬

berichterstatter der „ Information " im Haag will
in der Lage sein , z»» berichten , es sei offiziös eine

Einigung zwische » t Frankreich und

Deutschland über die Räumung der
dritten Zone erzielt »vorden . Tie Deutsch «»
wünschten zwar , daß sie rascher erfolge , hätten
aber grundsätzlich als äußersten Termin den Juli
1930 angenomtnen .

Haag , 16 . August . Briand stattete heute vor -

mittag Dr . Stresemann einet » Besuch ab . Die

Unterredung dauerte über anderthalb Stunden .
Die zwei DelegationSführer besprachen den
Stand der Konresenz und alle damit zusammen -
hängenden Fragen , anch die finanziellen . Briand
teilte mit , daß er sich mit seinen Mitdelegierte »»
über die Festsetzung des Endtermin « der Rän -

mnng in Verhandlungen befinde und daß die

Räumung der » weilen Zone früher er -

s' . ' lgen werde , als bisher ertvartet werde .

Benes führt nach dem Haag .
Prag , 16 . August . Minister des Aeußere »»

Dr . BencS hat sich heute vorntitlags behufs Teil »

nähme an der Regieruugskonferenz über die Rc -

jxirationssragen nach den » - Haag begebe»».

Asm Rundfunk .
Sonntag .

Pia «: 7. 00- 8. 30 ( Stiftung nad> Brünn , Mähe. - Oilrau ,
PrctzburtN Uebertragung deck grühlanzertes aus Kaelddab ,
»2. 00—13. 00 ( Stnduna nach Briinn . Mähr. - Ofteav , Prtßdure »
Turmuhr . Must » dtr tlchtchollawatischtn Schühtnvtrttnlgnn «
Nr. 1, 1G. OO—17. 00 (Stittuino nach Brunn ruft Mähr. - eistraul
Örchrsttr , t7 . ttn - w. tm ( Itiftnna nach Brünn , Mähr. - Oitrau ,
Prrbbnrat , Nedertragung des Mitrapaenplptete « Blettna - SIavia
van htr Hohen Aarlt in Wien, »9. 30- 20. 00 ( Senduna nach
Brünn) 7' SchaIIplatttnmuIIt , 20. 00 - 22. 15 ( Stiftung nach Brünn ,
Mähr. - LItrau , Breizdurai «onzort . — Brünn : 11. 00—»3. 00
(Sciftiutji nach Prap , Mähr. - Osirau , Ptttzburt » Ntbtrtranunn
bei Prontenadelon zerles aut Lnhaiovie . — Rähe. - kitrau : »0. 30
bi« 30. 00 »»ntkrhallnngsmull ». — Brehbura : ‘.,-. ’ . 2O—23. 00 lieber -
tiafliiun bet llontertee au * Drentlftln - IepNd. — Dav. - ntev :
Itl . 00—17. 30 Itammrnnn »! », 01. 00 Orchrsirrtantcrt . — r- iftan :
17. 00 äiavlcrkanurt , 17. 15 Bach: Aantate Nr. 137. — Paria :
10. 80 und 20. 10 Konzerte . — Brüllet : 80. 13 vrftesterkonzert ,
81. 00 Nanirrt . — Berlin : 11. 30—8. 110, Konzert , 17. 00 cturapa -
Dchwimm- WetNämpie In Biftaprft , 30. 00 Balltinmlichc «. —
NSniat - WulirrhauIrn : 7. 00 - 8. 00 Hambnr »rr Halrntanirrt , 11. 30
Bilnbrntonirrl , 13. 80 Märchen , 13. 33 Länber - AaUrbatllpiel
Dantlchlanb —Ungarn , 18. 30—10. 00 Lhinelilche Bolttlyrlk , 10. 00
bi* 10. 50 Berühmte l ' lebeeyaaic In der Cpet , 3tl . N0 „Die mela-
biSle Oper" . — Stuttgart : 13. 00 Orgcltooicrt , 1-1. 00 „«all »
Slarch ", Härlplrl , »3. 00 Unterhaltung *lon »ert , 10. 13 Dichter -
lttinde , 10. 13 Ballabenltunbe , 30. 30 Non»er1 . — Lkiplig : 9. 00
Margenleier , 13. 00 Hangmnlit , >0. 30 Ana ber Mellllteratnr ,
»7. 00 Wiener Malier , 10. -15 „Tristan unb glolbe ", 2. litt , van
Aicharb Wagner , 91. 00 „Elmbsener am Mast" , ein Ali van
Walbsrieb Burggral . — Beealan : »». 00 Margenkonierl , 12. 00
Nlallllche Wiener Tänze , 20. 15 Heilere Abenbnnterhaitung . —
— München : 18. 00 unb 18. 35 jlanzerte , 20. 20 Darsgelchichlen
an « ber grünen Steiermark , 22. 13 Kanzeri . — Hamburg : !t. 13
Margenseter . 15. 00 Blagnmsik , 10. 43 «onzerl , 17. 45 Lieber -
Itunbe, 18. 30 Banbanlan - Kanzerl . — Langenberg : 0. 00—10. 00
Margenleier . »3. 00—14. 30 unb 10. 30—18. 00 Itanzerte . 18. 25 big
18. 55 Teuilche 2»ril »298—1929 , 20. 00 »»anzeri . - .>»iinlgs' ' ,rg:
11. 30, »3. 05—»4. 45 unb 13. 30—17. 30 Itanzerie , 18. 30 Nezilalia .
neu, »0. 00 Die Tierwelt be» Detttschen Waibel , 19. 30 Heilere
literarische Beranstaltung , 20. 15 Ung sraniäsischen Overn . —
granlsnrt : »2. 00 Konzert , 13. 10—14. 10 tOolbschniiebelunst , 20. 00
Öpernirije. — Wien: »1. 00 Wiener Shmphanlevrchester . 10. 00
Nachmittagskaniert , 18. 30 Nitarre - Kammerntusik , 19. 15 jtarl
Henitell - ireier : An» be« Dichter « Werten . — giirlch : 11. 00 unb
12. 30 Slanictic , 20. 00 Schweiler Mmftartlieber . - Bern : 12. 80
big 14. 00 öonieri . 20. 30—22. 00 Solisten - unb Orcheslerloniert ,
22. 15—22. 45 svätlanzert . — Rom: 17. 00—18. 30 Kontert , 21. 00
bi« 23. 00 Atalienilche Musik. — Mailand : 10. 80—18. 00 Konzert .
20. 30 „Andrea Chenier " , Over von Biordano . — Kopenhagen :
20. 00 Deutsche Overnmuslt , 22. 00 Orcheslerlonzerl . — Oälo :
20. 00 Orebesterkottzert , 22. 05 Klavierlouzert . — Belgrad : 17210
tvolltlümliche Dellen , 21. 40 Serbische Liedervortrage , 22. 25
Bläser - Septett . — Agram : 20. 30 unb 22. 00 Konzerte . — War¬
schau: 17. 00 Populäre » Konzert , 20. 30 Konzert . — Wilna : 20. 30
bl « 20. 43 „Carmen " , Oper von Bizei . — Moalan : 15. 00 Kon¬
zert, 20. 00 Konzert . — Budapest : 12. 50 Konzert der Mitglieder
be» tön. nng. Opernorchester », 18. 30 Konzert , 22. 80 glgeuner -

Kramäk hat schau im Juni 1914 Sesterreich ausgeteitt . — Wußte er von

den Kriegsvorbereitungen ? — Die „slawische Föderation " .



Jenseits des Mals .
Sin Drittel des Weges in 38 Stunden zurlickgelegt ?

Ueber Sibirien

Sette 4.

Tagesnenigkeites .
Der Staat als Preistreiber .

Neuerliche Erhöhung de « Salzpreises . — Tas

deutsche Salz kostet nur ein Zehntel des

tschechoslowakischen .

Donnerstag hat der Staat de » Konsumenten
lvicder oimn « ! eine wenig trsreiiliche Nachricht
mitgeieilt . Ganz plötzlich , ohne jeden Grund , ist

nämlich der Preis des Salzes um 1 - 00 Kronen

pro Waggon , das ist also um zwölf Heller pro

Kilogramm erhöht worden . Erst vor wenigen
Älcematen hat die staatliche Salzverwaltnng dell

Preis des Salzes »in 1200 Kronen pro Waggon
erhöht und nun kommt nach so kurzer Zeit eine

neuerliche Erhöhung . Start das; der Staat mit

gutem Beispiel den Privatproduzenten und Händ¬
lern voraiigehen und die Preise jener Artikel ,
die er monopolistisch beherrscht , niedriger hallen
würde , geht er im Wucher mit Lebensmitteln
voran und gibt womöglich noch den anderen ein

schlechtes Beispiel . Dabei ist der Preis des tsche¬
choslowakischen Salzes ohnehin schon ein wär

chcnhafter . Bei uns kostet ein Kilogramm Salz
etwa 2 . 50 Kronen , während cs in Deutschland
zwanzig bis snnfnndzwanzig Heller kostet . B e i

unv ist also der Preis des Salzes
z e h n in al so ho ch. >v i c in D e u t s ch l a n d.

Die staatliche Finanzpolitik macht es sich sehr
einfach . Tie plündert rücksichtslos dir Taschen
der Konsumenten und erhält dadurch ihr beriibui -
teS Gleichgelvicht im Staatshaushalt .

Kampf mit Straßenröubern .
Belgrad , 16 . August . Der Belgrader Kans «

mann David Adamsa , der mit seinem Automobil

feine Familie ans der Soinnierfrischc in Aran -

djclovac abgeholt hatte , lvurde gcsteril nachmiiiags
in der Nähe von Mladenovac , 30 . ttilomeicr von

Belgrad entfernt , von zwei inaskierlcu und bc -

lvarfnelen Ttrajzenränbern angehalten . Als David

Adamja Bollgas gab , um mit dem Wagen zu
enlkonliueu , feuerten die Räuber einige Schüsse
gegen das Auto ab , durch die drei Insassen des
Automobiles verletzt wurden , davon einer schwer .
Adamja konnte jedoch mit seinem Wagen die

nächste Ortschaft erreichen , von wo vier Polizei -
bramlc sofort die Berfolgung der Räuber auf¬
nahmen .

llnweii des Tatortes stieß das Automobil der

Polizeibeamten auf eine über die Straße gelegte
große Steinbarrikade . Zugleich wurden von zwei
vernllllUlltten Gestalten , die hinter der Barrikade
standen und offenbar not den gesuchten Straßen -
räubern identisch waren , Schüsse aus die Pvlizci -
deamten abgegeben . Es kam zu einem regelrechten
Fenergesecht , in dessen Berlauf ein Beamter und
einer der Angreifer getötet und zwei lveitere Be¬
amte vertvundet wurden . Der zweite maskierte
Räuber ist , wie man glaubt , gleichfalls verwun¬
det worden , doch gelang es Ihm zu entkomnie » .

MenbahnungM bei Warschau .
Elf Soldaten tot , dreißig verletzt .

Warschau , 15. August . Die gestrige Eisen¬
bahnkatastrophe bei Lodz hatte einen viel

größeren llmfang , als man nach den ursprüng¬
lichen Meldungen annehmon konnte . Die Zahl
der verletzten Soldaten beträgt 80 . Bon den
Schwerverletzten sind bisher im Krankenhaus
drei weitere Soldaten gestorben , so daß die Zahl
der Todesopfer bis jetzt elf beträgt . Bei dem
Lastzüge sind vier Waggons Baumwolle , welche
für Lodz bestimmt waren , völlig verbrannt . Die
Anfräumnngsarbeiten au der Uufallstellc dauer¬
ten noch am heutigen Tage au .

Melde gehorsamst . . . !
Der Obernotar des ungarischen Bauern¬

städtchens Mako ließ kürlich am Rathaustor ein
Plakat an bringen . Zn diesem Plakat wurde die

Bürgerschaft anfgefordert , die Personalien ihrer
im Krieg gefallenen Angehörigen anzugebcn .
Denn eine Marinortafel mit den Namen der
gefallenen Helden sollte an der Rathausmaner
den Ruhm des Stäbchen Mako künden .

Tann folgte die Liste der Gefallenen und
darunter der Name eines früheren Makver
Landtvirtes : Sandor Nagh .

Einige Tage darauf erschien in der Ober -
notarialskanzlei ein handfester Bauer , so uni die
fünfnnddreißig , und wollte den Herrn Obernolar
persönlich sprechen . Rian ließ ihn vor . Der Bauer
schritt sestcn Schrittes vor den Schreibtisch ,
schlug vor dem Obernotar die Hacken forsch ; »-
sammen und sagte in militärisch - straffem Tone :

„Gefallener Held , Infanterist Sandor Nagh
meldet sich gehorsamst . "

Lautlose Stille einige Sekunden . Dann erst
erklärte der Bauer auf Befragen , wie es mit ihm
stünde : daß er im ersten Kriegsjahre in russische
Gefangenschaft geraten , daß es ihm dort leidlich
gegangen war und daß er dann heinigekominen
wäre . Älan hätte ihn nicht lange befragt , . letzt
wohne er außerhalb der Stadt , habe Fran und
zwei Kinder , und daß er ein gefallener Held sei,
habe er erst durch das Plakat erfahren . Und da
man nach seinen Personalien forsche und er zn -
fällig in der Stadt zu tun habe , ivolle er die An¬
gaben persönlich machen .

Der Herr Obernotar zog die Brauen zu -
samnien , musterte voll Berachtung de>l Landwirt
Sandor Nagh und brüllte los : „Streicht den
Lumpenkrri hier von der Heldenliste ! " — — Und
wie es von einem zu erwarten ist, der nie beim
Militär und während des Krieges in kugel¬
sicherer Deckung zu Hause war und nun mH der
Aufstellung der Gefallenentasel auch seinen
„ Heldennamen " der Nachwelt zu erhalte »

Berlin , ll >. Anglist . (Eigenbericht . ) Der

„Bossisckicn Zeitung " wird vorn Bord des Zep¬
pelin gemeldet : Wir erreichten Freitag I I Uhr
Berliner Zeil das U r a 1 g e biet als erstes
Flngsthiff , Vai- jemals in Asien eingedrungen ist .
Die wenigen Menschen der unabsehbaren Wald¬
einöden flüchteten vor unserem Anblick . Wir

überquerten das Gebirge in einstündigem Flug
nach Werchvturje , wo der sibirische Boden
erreicht ist.

Hiemit ist ein Drittel des gesamten Weges
in weniger als eineinhalb Tagen zurückgelegt . Das
Luftschiff hatte in den ersten 30 Fahrlstnnden weit
über 8000 Kilometer zurückgelegt , seinen Fahr¬
plan also gut eingehalten . Wetter und Stim¬

mung sind wolkenlos .

wiinsckt , wandle er sich dem Bauer Sandor
Nagh zu und kvinmandierte :

„ Kehrt euch ! ! Marsch ! ! ! "

Man kann eben die Kriegshelden auf vieler¬
lei Art ehren . —osi .

Nosek wird bald mit Najma » konlurrieren .
Wer lxr glaubt , daß bei uns die Post nicht könnte ,
tvas die Balin kann , sich verspäten und in Un¬
ordnung geraten , der täikscht sich gewaltig über
den Ehrgeiz unserer staatlichen Einrichtungen . Zn
unserer Redaktion laugte gestern , am 10. August ,
ein Brief ein , der laut Poststempel a in 10 .
August in Karlsbad aufgegeben
wurde . Ta ein zweiter Brief ans Karlsbad im¬
merhin vom 12 . bi s zuin 16 . brauchte , um
eine Strecke zu bewältigen , die man mit dem
Schnellzug in viereinhalb Stunden fährt , liegt Vie
Vermutung nahe , daß die Karlsbader Post
den gesteigerten A n f o r d e r »l n g e n, die der
R e ich Sa rbe i te r tag an sie stellt , einfach
n i ch t gewachsen ist und die Arbeit liegen
läßt . Für den „ Cmpfangssalon der Republik " ein
tvenig erfreulicher Zustand !

Borkj kür die Klassiker . In der Moskauer
„Zswjestija " wendet sich Gorki scharf gegen
junge Literaturkritiker , die aus einem mißver¬
standenen Kommunismns heraus den Kainpf
gegen die Klassiker predigen . Die Statistiken der
Bibliotheken zeigen , daß gerade in den letzten
Zabren das Znterejsc der Arbeiterleser sich
wieder den Klassikern zngewendet habe . An den
Klassikern fesselt , schreibt Gorki , der spannende
und reiche Zu halt , die Meisterschaft des Aus¬
drucks , die Menge von Beobachtungen und
Wissen , also gerade all daS , was vorläusig den
allermeisten jungen Schriststcllern fehlt . Die
Frage der Beziehung zu den Klassikern ist die
Frage der Beziehung zur Meisterschaft über¬
haupt . Fede Arbeit erfordert einen Meister .

Der Bienenstock in der Schule . Tie Knaben -
Mittelschule in Fürstenwalde an der Spree
hat eine interessante Neuerung getroffen . Zn «
biologischen Iluterrichtvzimmer befindet sich seit
einigen Wochen ein nach besonderen Angaben
hergestelltes Bienenhaus , das von einem durch
mehrere Schwärme nach Fortnahme der Königin
verstärkten inunteren Bienenvolk bewohnt ist .
Der Bienenstand ist unmittelbar am Fenster
angebracht . Durch Glasscheiben , die sich an allen
Seiten besinden , kann das Leben und Treiben
der Bienen ohne jode Gefahr für die Schüler
beobachtet werden , insbesondere auch das An¬
fliegen der Tiere . Tas mit einem Glastunnel
verbundene Flugloch ist unterm Fenster hin¬
durch ins Freie geführt . Bon Schulern verschie¬
denen Klassen ist eine Arbeitsgemeinschaft für
Bienenzucht gebildet worden , deren Mitglieder
verpflichtet sind , das Leben der Bienen plan -
inäßig zu beobachten und dann mündlich wie

schriftlich über ihre Wahrnehmungen zu
berichten .

Znm Ableben deS Genossen Jakob Brod .

Zn der in unserer Donnerstagntlmmer gebrach¬
ten Nachricht über das Ableben des Genossen
Zakob Brod ans Wien teilt « US Gen . Rücker
auS Aussig noch mit , daß der verstorbene Genosse
Brod um die JahrhnitdeeNveude durch mehrere
Fahre Redakteur des BerbandsorganeS der Holz¬
arbeiter gewesen ist und sich dort besonders itu
Anssiilden von Mitarbeitern sehr erfolgreich be¬
tätigt hat . — Sein Hanplverdienkr lag wohl da¬
mals darin , daß er das für die Bewegung gründ -
legende Werk von Karl Marz; „ Tas Kapital " in
einer fortlaufenden Artikelserie volkstümlich zer¬
gliederte und den Holzarbeitern das Wissen über
das Werk vermittelte . Gen . Brod war auch ein

theoretisch und praktisch eingestellter Schriftstel¬
ler , dem die Fnternationalltät der Bewegung
über alles ging . Gewiß alle , die bas Wirken
des tüchtigen Genossen kannten und Belehrung
daraus schöpften , tverden mit Wehmut die Kunde
von dessen Ableben ausgenommen haben . Mieder
einer , der uns in der Jugend Lehrer war . —

Das „ R' idö prüvo " ist nicht erschienen . Am

Donnerstag ist die Frist abg ' lanfen , innerhalb
derer das „ Rudü prüvo " , das Zentralorgan der
K. P. Ö. , nicht erscheinen durfte . Trotzdem ist
tveder am Donnerstag , noch am Freitag , das
Morgen - oder Abendblatt des „ Rudü prüvo " er¬
schienen . Dies wird darauf zurnckgeführt , daß
der Eigentümer der Druckerei der K. P . C. , ein

gewisser Hoff m a n u ( ein Parteigänger der Op¬
position ) , die völlige Bezahlung der Druckschnlden
des Blattes verlangt , während die Verwaltung
des Blattes sich niir dazu bereit erklärte , einen
Teilbetrag zu bezahlen .

Revolte der Aussätzigen . Zn einem Asyl für
Leprakranke in der Nahe der bessarabischen

Moskau , 16 . August . ( Taß . ) „ Graf Zeppelill "
überflog in der Zeit zwischen 14 und 15 Uhr das

Ilralgebiet in der Gegend von Uralsk , sicher seine
Flugroute verfolgend . Tas Luftschiff funkte den

Sowjetradiostationen . welche ihm regelmäßig die

Wetterberichte übermittel », daß cs gut höre .

Moskau , 16 . August . Nachdem das Luftschiff
„ Graf Zeppelin " in den frühen Nachnlittagsstiln «
den das Uralgedirge überflogen hatte , befand es

sich 9 Uhr abends etwa 400 Kilometer nördlich der

Stadt Tara am Zrlysch . Tas. Luftschiff richtete
an die Sowjelfnnkstationen , die ihm regelmäßig
die Wetterberichte znstellen , Fnnksprüche , in denen

die gute Verständigung bestätigt wird .

Stadt Ismail im Douandelta brach dieser
Tage eine Revolte unter den Pfleglingen ans ,
die mit der Behandlung und der Kost unznsrie - .
den waren und sich mit einer Beschwerde an den

Präfekten zu wenden beschlossen. Zwanzig Lepra¬
kranke verließen das Asyl und begaben sich in

die Stadt znm Präfekten , nm ihre Beschwerden
vorzntragen . Es wurde » Gendarnien anfgeboten ,
die die Leprakranlen überwältigten >lud in das

Asyl znrückbrachlen . Das Austauchen der Kran¬

ken rief begreislicherweise in Zstnail Schrecken
und Antregung hervor . Einem Leprakranken
gelang es , den Gendarmen zu entspringen und

lickt bis Jassy dnrchznschlagen . Tort bettelte er

drei Tage lang in den Straßen , bis er schließlich
als Ansfavlger erkannt lllld festgenominen
Wurde . Man befürchtet nun in Fassh, daß der

Aussätzige die Seuche in die Stadl eingeschleppt
haben könnte .

Intermezzo mit Schmngglerschiffrn . Die

Besatzung des dänischen Zollkreuzers „ Ter -
n e n " beobachtete Donnerstag abends in der

Nähe des Fenerschisses „Falsterbo " da « als

Schinngglersahrzeug bekannte Motorboot „ Her¬

kules " . Der Zollkreuzer verfolgte das Schmuggler -
sahrzeng . Dieses erreichte jedoch trotz Maschinell »

schadens daö Schmuggel - Mntterschiff „ Tabor " ,
das im internationalen Fahrwasser zwischen
Mön und Areona verankert lag . Tie dänischen
Zvllbeamtc ' n verlangten die Auslieferung des

„Herkules " , der in dänischen Hoheitswässern
angernfen worden sei. Die Schnuiggler verwei¬

gerten jedoch die Herausgabe und suchten auch
die Zollbeamten daran zu hindern , das Motor -

boot zu entern . Die Beamten mußten sich die

Schnuiggler schließlich durch Bedrohung mit

Revolvern vom Leibe halten . Al « die Lage kritisch
Wurde , erschien ein deutsches Patrouillcnboo ! mit

acht Manu Besatzung . Die Besatzung des deut¬

schen Bootes schüchterte die Tchntuggler durch
Klarniachen eines Maschinengewehres sowie
durch Schußwaffen ein . Tie däuischen Zoll¬
beamten konnten hierauf das Schiss „ Herkules "
beschlagnahmen und in einen dänischen Hafen
bringen . Außer einer Menge von Gegenständen
für den persönlichen Bedarf sand man an Bord
des beschlagnahmten Fahrzeuges 1500 Liter

Sprit .
Flugzeugabsturz . Ein Schulflugzeug , das der

Hamburger Verein für Luftfahrt erst vor einigen
!Tagen erworben hatte , ist Freitag morgens

gegen acht Uhr nnweit des Flughafens abgestürzt .
Der Pilot R sichert war auf der Stelle tot ,
sein Begleiter R e h m wurde schwer verletzt und

liegt hofsnungslos darnieder .
_

Das Flugzeug
wurde völlig zerstört . Die Ursache des Unfalls
ist noch nicht geklärt .

Lösegeld für Flieger . Die am letzten Sonn¬

tag wegen eines Motorschaden ^ in Nordafrika ge .
landeten beiden französischen Flieger eines Post -
slngzenges , die von Euigeborencu gefangen ge¬
halten wurden , sind gegeu Lösegeld wieder frü -
gelassen worden und mit den Postsäcken ' n Tienil
wieder angekvmmen .

Zu Tode mißhandelt . Vor einigen Tagen war
ein 50 Jahre aller Schissssührer Zug , der ein
Motorboot einer 2 p a » d a u e r Reederei führte ,
plötzlich von seiner Arbeitsstelle verschwunden . Am
nächsten Tage wurde er in den Straße » Berlins ,
wo er planlos muherirrle , von Polizcibc tinle » aus¬
gegriffen . Ein Arzt ordnete seine sofortige Ucber -
snhrung nach der Irrenanstalt Herzberg an .
Tort ist Zug am Mittwoch gestorben . Der Schisss -
führcr hat vor etwa sechs Wochen ein Moiorboot
geführt , in dem der Verein der Angestellte » eines
Warenhauses einen Ausflug unternoinmeii hatte .
I » Renbabelsberg hatte » sich Zahlungsdiffe -
renzcn ergeben , in deren Verlauf Zng von sieben
Personen , die , wie sich später heransgestellr hat , gar
nicht zu der Gesellschaft gehörten , schwer mißhandelt
wurde . Erst das Ncbcrfallkonnnando hatte ihn be>
freien können . Seitdem klagte er ständig über
Kopsschuierzen . Gegen die sieben Personen , die
durch ihre rohen Mißhandlungen den Tod des
IchlsfsführerS verursacht haben , wird m Pots¬
dam ein Strafverfahren eröffnet werden .

Line teure Liebesnacht . Aus Kasch an wird
berichtet : Der Bauer Andreas Sipos aus Sa -
laui kehrte Montag aus Amerika nach
Hause zurück . 2u seiner Brieftasche trug er die
Ersparnisse im Betrage von 8000 Dollar ( K6
170 . 000 ) . Der Heimkehrer machte in einem Gast¬
hanse in Sevljns Sation , wo er sich einen gemüt¬
lichen Drahrer leistete . 2m Wirtshanse gesellte
sich ein Mädchen namens Berta Nowak zu ihm ,
mit dem er auch die Nacht verbrachte . Als er
früh aufwachte , waren Mädchen und Brief¬
tasche verschwunden . Die Nowak wurde
in Kaschau festgenominen . Man fand bei ihr jedoch
nur einige hundert Dollar vor . Sie weigert sich
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anzugeben , was sie mit dem Rest de « Geldes getan
hat .

Arttstenlos . 2n Klcnowltz in Mahren ereig¬
nete sich dieser Tage bei einer Artistcnprodnktion
ein schweres Unglück . Wandernde Artisten hielten
eine Vorstellung ab . Dabei zeigte die 10jährige
Akrobatin 2. LandkaL ihre Kunst ans dem Seil .
Mitten in der Prodnktion verlor sie das Gleich-
gelvicht und stürzte vor den Augen der entsewen
Zuschauer zu Boden . Das Mädchen erlitt schwere
innere Verletzungen nnd wurde in hoffnungslosem
Zustande in die Proßnitzer Landeskrankenailstalt
gebracht . Gegen den Direktor der Truppe ist die
Strafanzeige erstattet worden , da er ver¬
säumt hatte , das vorgeschriebene Sicherheits -
netz anzubringen .

Mörder Alkohol . 2m Keller einer Ostrauer
Villa wurde Dienstag früh die Leiche eines
Mannes gefunden . Der Mann war mir mit einer
Hose bekleidet . 2 >n Keller verstreut , lagen die an¬
deren Bekleidungsstücke . Es handelt sich Um einen
etwa 26 —80jährigen Arbeiter . Tie Polizei stellte
fest , daß sich wahrscheinlich nicht n»i einen
Mord handle , daß vielmehr der Manu wahrschein¬
lich infolge Alkoholvergiftung gestor -
den sei. Die Leiche war schon in Verwesnug über -
gegangen . Bisher konnte die Identität des Toten
nicht festgesiellt werde » .

Die schwerste Sprache der Welt . Wie ei » ruf «
sischer Philologe in einer Fachzeitschrift bchanplet ,
soll dl. » schwerste Sprache der Welt die des snd °
amerikanischen Jndianerstammes Lergnnas jein .
Es gibt In der ganzen zivilisierten Welt nur drei
Personen , ; >vei süd« nnd einen nordamerikanischen
Philologen , die diese Sprache beherrschen . Tic
größte Schwierigkeit der Sprache besteht in der
ungewöhnlichen Länge der Worte . Tas langite
Mort besteht ans 38 Bnchsraben .

Salomonische Stratzendahndirektioll . Tie Ver¬

waltung der Straßenbahn in der nordanierikanijchen
Stadt Newark Hal durch eine salomonische Ver¬

fügung den ewigen Kampf um das Alter der Kinder
bccndct . Wie in anderen Orten waren auch in
Newark Kinder unter 10 Jahren ans der Straßen¬
bab » frei zu befördern . Und weil nian nicht ver¬

lange » konnte , daß die Eltern die Geburtsscheine
der Kinder in der Tasche initsiihren , obwohl in
viele » Fällen die „ noch nicht It > Jahre alten Kinder "

erheblich älter als 10 Jahre waren , hat maii die
Sache einfach aus der Welt geschafft , indein man
verfügte , daß künftig Kinder bis zu 90 Zentimeter
Länge ohne Gebühr ans der Straßenbahn fahren
dürfen . Und um ständig eine Kontrolle zn haben ,
zog man an der Eingangslür iu 9 » Zeutimeter
Höhe einen weißen Strich ,

Tribüneneinslurz . Bei einem Radrennen in

Magherita in der Provinz Foggia ( Spaniens
brach während eines Radrennens eine vollbefetzte
Tribüne zusammen . 15 Personen wurden verletzt .
Der Erbauer der Tribüne ist geflüchtet .

Die Millionärin war gar keine Millionärin .

Großes Aussehen erregte vor einigen Tagen die

Ermordung der Irma Molnar in Beckerek in Jugo¬
slawien , einer allen Fran , von der es hieß , daß sie
märchenhafte Reichtümer besitzen sollte . Nun hat die
Sladtbchörde in Belgrad , wo sie wohnte , das In¬
ventar ihrer Berlassenschafl anfnehmcn lassen . Es

hatte ei » überraschendes Resultat . Wiewohl sie sechs
Häuser besaß , bildete das lleinste » nd ärmlichste
Tachkabinctt ihre Behausung . 2n diesem befanden
sich alle ihre Habseligkeiten : ein altes Holzbeil mit

zerrissenem Strohsack und zerrissener Decke , vancbcn
ein zerbrochener Sessel , alte Kleidungsstücke aus
grobem Tuch und etwas Wäsche — das ist das Gros
des Nachlasses . Ei » wirklich kostbares Stück ist nur
ein zwei Meter langer Schal an « Brüsseler Spitzen ,
der einst der Königin Maria Antoinette gehört
haben soll und den die Molnar nm teures Geld in
Paris erworben hatte . Jetzt wurde er übrigens
mit 100 Dinar eingeschätzl . Von Juwelen und

Wertpapieren wurde bei der ersten Durchsicht nichts
gefunden . Später entdeckte man im Strohsack zwei
Bussolen für Aviatiker und eine Schachtel mit alten
Wechseln nnd Bcstäligungen über erhaltene Tar -
lehen , weiter einen kleinen Behälter mit Hnnderlcn
von Pholegraphien , zumeist eines Mädchens , das
sich bald als Man » , bald als Frau , am liebsten in
der Unifornl eines österreichischen Zugssührers auf¬
nehmen ließ . Taneben lagen Bilder der Millio¬
närin aus ihren Jngendtage ». Die Kommission be¬
hauptet , '

sie habe unter den Nachlaßobjette » einen
Gegenstand gefunden , der ans die Spur der Mörder
fuhren dürste ,

Heimtvehrburschen ccschießen einander . Sams -
lag abends nnterhielteu sich in W ö r g l mehrere
Hcimalwehrler damit , ihre Massen zu untersuchen
nnd auszttprobieren . Der 20jährige Georg Kröll ,
Sohn des SägeweAbesitzers Kröll , manipulierte mit
seinem Revolver so ungeschickt herum , daß er loS-
ging nnd das Geschoß dem vor ihm stehenden 18-
jährigen Sohne des Gastwirtes Schretti durch den
Hals drang und dir Wirbelsäule verletzte . Tie Ver -
wilndung ist lebensgefährlich . Schußwaffen sind kein
Spielzeug und werden es setzt die beiderseitigen
Eltern einsehen , wohin eS führt , wenn halbe Kinder
von der Heiuratwehr mit solchen Mordwaffen c>»s-
gerüstet werden .

Dir Löwen werden billiger . Die englischen Tier -
Handlungen melden einen Preissturz für Löwen . ES
handelt sich dabei hauptsächlich nm afrikanische Zucht,
die in den Tlerfangstationcn selbst, aufgezogen wor¬
den ist- Bisher sind für einen ostafrikanischen Löwen
etwa 3000 Mark gefordert worden . Tiere eigener
Zucht werden jetzt mit 1000 bis 1200 Mark an¬
geboten . Die Tierhandlungen sind dazu iibcr -
gegangen , um die Preise zu halten , den in der
Wildnis gefangenen Löwe » Bescheinignngsn von
Zeugen rnit beizugeben , in welcher Gegend und wie
lange Zeit vor dem Verkauf der Löwe gefangen
worden ist .
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Raubllberfall auf »in « Witwe . Am Donners¬

tag nachmittags dränge » im Norden Berlins

Del bewaffnete Männer in eine Mansardenwoh¬

nung , die die 87jährige verwitwete Frau Hedwig

Blum mit ihren beiden Kindern inne hat . Sil »

Frau Blum au » dem Wohnzimmer in die Küche

gehen wollte, standen ihr plötzlich die beiden Männer

gegenüber. Der eine setzte ihr »inen Revolver auf

bie Brust und drohte , sie sofort z » erschießen , wenn

sie
einen Laut von sich gäbe . Unterdessen durch¬

suchte sein Spießgeselle die Wohnung , entdeckte ans

einer Wanduhr eine Brieftasche und nahm den In¬

halt, die gesamten Ersparnisse der Frau , in Höhe

von 95 Mark an sich. Dann entfernten sich die

beiden Männer , ohne von einem Hausbewohner be¬

merkt zu weiden . Als die zu Tode erschrockene Frau
nach längerer Zelt zu sich kam und die Polizei

benachrichtigte , war von den Räubern keine Spur
mehr zu entdecken.

DI « Schreibmaschinr in der Türkei . T « r Berus
ter vielen Briefschreiber auf den Straßen In den

türkischen Städten stand mit der Einfüh¬

rung der lateinischen Schrift nach allgemeiner An¬

sicht vor dem Niedergänge . Die redegewandten
Hchristinndigen haben sich aber sehr schnell zu

Helsen gewußt . Sie ergänzten ihre Kenntnisse in

lateinischer Schrift , sofern sie diese noch nicht

kannten, schafften sich durchwegs moderne Schreib¬

maschinen an und klappern nun an ihren
Ständen di « Herzensergüsse ihrer Kunde . An den

belebten Plätzen , besonder » vor Gerichten und

Moscheen, wo irdische und unirdische Ungerechtigkeit

geschieht , kann man sich kaum vor dem Lärm der

Schreibmaschinen retten .

Ein ertragreicher Schwindel . Ein beamteter

Statistiker in der Präfektur von Paris hat aus¬

gerechnet, daß in Paris durchschnittlich im Jahre

sür Kartenlegen , Weissagungen , Chiromantie ,

Magnetopathie u. a. 7 3 Millionen Franke »

«»»gegeben werden , die in 85 . 909 halbverborgen «
llnternehmen fließen . ES gibt Zeitungen , die . bi »

300. 000 Franken im Jahre sür Inserat « au »

diesem Gewerbe einnehmen .
Meuternde Gefangen « . In der polnischen

Strafanstalt Kiele « meuterten etwa 130

Gefangen «. Als die Zellentüren zertrümmert
waren , stürzten die Gefangenen mit den Holzbeinen
ihrer Pritschen ans die Gefängniswärter . Zwölt
Beamt « wurden verletzt . DI « Wachmannschaft schoß

auf Vie Gefangenen . Tin politischer Gefangener
wurde tödlich verwundet . Nach zwei Stunden war

bi« Ruhe wieder hergestellt .

Internationaler Akademikerinnenkongreß . An

dem gegenwärtig in Genf tagenden L. Kongreß
de» ISIS gegründeten Internationalen Verbände »

der Akademikerinnen , der 85 . 999 Mitglieder in

81 Landesorganisationen umfaßt , nehmen etwa 590

Mitglieder teil . Der verband strebt di « Pflege

steundschaftlicher Beziehungen zwischen den Akade¬

mikerinnen der verschiedenen Länder , die Gewäh¬
rung von Stipendien sür die Durchführung wissen¬
schaftlicher Arbeiten in fremden Ländern und die

Förderung drS internationalen Austausches von

Lehrkräften an Auf der Tagesordnung de » Kon¬

greßes stehen Berichte über die Tätigkeit der

LandeSorganisationen und wissenschaftliche Vorträge .
Für die Besprechung der verschiedenen Spezialgebiete
find besondere Fachgruppen gebildet worden .

Kinderarbeit vor hundert Kahren . Die erste
deutsche Baumwollspinnerei wurde im Beginn de »

vorigen Jahrhunderts in Ratingen errichtet .
Man nahm dabei die englischen Spinnereien zum
Borbild und benannte die Spinnerei auch mit dem

englischen Namen „ Cromford " . Kn jenen An -

fangSzeiten des modernen Fabrikswesen » wurde die

Kinderarbeit in Deutschland ebenso wie in England
ungeheuer au- genntzt . Zwar versuchte man in

Deutschland , eine gewisse Kontrolle allzu übler An » ,

schreitungen einzuführen , doch verstanden e» die

Fabrikanten sehr geschickt, die Inspektion -beaPtcn
zu täuschen. Meist versteckte man bei Inspektionen

ist, erklärt , daß die von ihm zu dem Zwecke der

Radiumerzeugung gegründete Gesellschaft da »
Radium zu einem Preise zu verlaufen gedenke, der

sich nur wenig über die Gestehungskosten stellen
werde . Diese Herstellungskosten dürften nach seiner
Schätzung den Betrag von etwa 800 . 000 K je
Gramm nicht übersteigen , während der von der

belgischen Monopolverwaltung festgesetzte Preis un¬

gefähr LX Millionen je Gramm beträgt . E » gibt
nach seiner Meinung keine Entschuldigung für di «

ungeheuerliche Preisfestsetzung der belgischen Er¬

zeuger , handle e» sich doch um einen Stoff , der
bet der Heilung des Krebse » eine so wichtige Rolle

spiele . MareuS verweist bei der Gelegenheit auf
einen al » Autorität geltenden amerikanischen Sach .

, verständigen , der behauptet hat , daß dank der kürz¬
lich geglückten Entdeckung eine » deutschen Chemiker »
e» durchaus praktisch möglich sei , aus der Pechblende
Radium zu einem angemesienen Preise zu gewinnen .

rasch die ganz kleinen Kinder in Speichern oder
ähnlichen Räumen . Trotzdem geschah «» vor etwa
hundert Jahren einmal , daß man bei einer von
Düsseldorf a » S veranstalteten Inspektion einer
Fabrik , die einem Herrn Damian Gottsried H u y S »
k e » s gehörte , 27 kleine Kinder hinter Fässern und
Kisten Versteckt auffand . Dem Fabrikanten trug da »
eine Geldstrafe von 50 Talern ein . „ Die quetsche
ich in einer Woche wieder au - den Kröten
heran »" , soll dee gemütvolle Herr Huysken » damals
mit halbem Lachen erklärt habe ».

Angriff auf da » Radiummonopol . In der Ab¬
sicht, das Radiummonopol zu brechen , hat da »
frühere Mitglied der amerikanifchen Handelskammer
Anthony Marcu » große Gebiete im früheren
Deutsch - Südwestafrika käuflich erworben . Da » Land
enthält große Mengen hochwertiger Pechblende , au »
der Radium gewonnen werden kann . Marcu » , - der
kürzlich au » Südafrika nach New Park zurückgekehrt

Wachsfigurenkabinetts immer
interessant . "

„ Da » stimmt " , bestätigte Max . „ Ich
so waS auch gern .

„Verstehe nicht , warum du absolut
mitwolltest ", beharrte Fred .

Walter zog an seiner Zigarette » er schien
di « Fragen gar nicht gehört zu haben .

Mötzlich aber sah er auf : „ Ich will « » euch
sagen , warum ich nicht in die WachSfigurcnbudc
tvollte . Ich hatte Anast . " — „ Nanu ? " lachte
Fred und macht « große Augen . „ Du , ein
alter Frontsoldat , hast Angst vor einem

Wachsfigurenkabinett ?" — „ Bor der Trinne »

rung " , gab Walter zur Antwort . „ Ts ist nicht
einmal ein « Geschichte, di « mir beim Anblick
de » Wachsfigurenkabinetts eingefallen ist , cS ist
eigentlich weiter nicht » als ein Bild . Ihr wißt
ja , daß ich im Kriege einmal « inen Nerven¬

zusammenbruch gehabt habe . Ihr wißt
vielleicht auch, daß « ine gleiche Kette von Ein¬
drücken wieder einen gleichen Zusammenbruch
Hervorrufen kann . Deshalb vermeid « ich Wachs¬
figurenkabinett ». Ich fürchte den Wahnsinn . "

„. Hast du denn im Kriege jemals ein Wachs¬
figurenkabinett gesehen ? "

„ Ja " , erwiderte Walter leis «, „ wenn du eS

so nennen willst . "
. „ An der Front ? "
„ An der Front . ES war bei St . Quen¬

tin . Ich weiß « S noch wie heute . Wir hatten
die englische Stellung tagelang unter

Feuer gegolten und zuletzt einen GaSan -

g r iss gemacht . Tin paar Sttinden spater war

die Stellung , die sich an einem Bahndamm ent -

lang zog , in unseren Händen . Ich sehe noch alle -

ganz genau vor mir . Hinter dem Bahndamm ,
den wir erobert hatten , zog sich eine Kett « von

Unterständen entlang . Ich entdeckte sie mit

Wilm Pnhr , der dann später gefallen ist .
„ Mensch , hier sind ja tadellose Unterstände ",
sagte ich und kroch in einen hinein . Da » Bild ,
das sich mir bot , macht « mein Blut stocken . "

Der Erzähler drückte mit zitternden Fin¬
gern die Zigarette au » und fuhr fort :

„ Er war ein geräumtfler Unterstand .
Etwa acht junge Engländer standen
und saßen darin . "

„Engländer ? " fragte einer von un » .

Die Kriegsdienstzeit der Pensions¬
versicherten .

In Nr . 88 de » Amtsblattes des Ministe¬
riums für Nationalvcrteidigung vom Jahre
1929 werden , die Vorschriften über den Nachweis
der Militärdlenstzeit wahrend de » Kriege » ver¬

öffentlicht . Der Nachweis wird entweder vom

Stammkörper oder ausnahmsweise vom Ergän -
zungsbezirkskommando auSgefüllt . Nach 8 176
de » neuen PensionSaeletze » werden die Renten
für di « Dauer de » Militärdienste » im Krieg «
den tschechoslowakischen Staatsangehörigen er¬
höht , die entweder vor Antritt des Militärdien¬

stes versichert waren oder längstens bi » zum
28 . Feber 1921 , in der Slowakei und Karpatho -
vußland längsten» bi » zum 81 . Dezember 1923
in die Versicherung einaetreten sind . Die An¬

rechnung der Kriegszeit bezieht sich nicht nur auf
akt ( v« Versicherte , sondern auch aus die Rentner
und die Familienangehörigen . Die Vertreter de »

EinheitSverbande » der Privatangestellten haben
in den letzte » Tagen im Ministerium für soziale
Fürsorge interveniert , eS möge für die Ansuchen
um Anerkennung der Kriegsjahr « ein offizielle »
Gesuchsformular herausaegeben werden , in der

Weise , daß durch Verzögerungen kein « Schädi¬
gung der Gesuchsteller eintrete . ES soll zu inter¬

ministeriellen Beratungen unter Teilnahme der

GewerkschaftSorganisattonen konnnen .

Die Umsatzsteuer der Handels¬
vertreter .

Die Enqiiete , die vom Finanzministerium
kürzlich zwecks Klärung der Stellungnahme in

Angelegenheit der Umsatzsteuer der Handelsver¬
treter einberufen worden war , hat die Notwen¬

digkeit einer Reform de » UmsahsteuergesetzeS in

der Richtung erwiesen , daß im Gesetz klar und

deutlich die Steuerpflicht dieser Ängestellten-
kategoric definiert werde , die ganz zu Unrecht
besteuert wird , da e » sich in den allermeisten
Fallen um ein Dienstverhältnis handelt . In den

letzten Tagen begab sich eine Delegation der

Union der Geschäftsreisenden und Vertreter

abermals in » Finanzministerium , nm neuerlich
auf die Nottvendigkeit einer Korrektur des Ge¬

setzes in den Fällen aufmerksam zu machen , wo

Reisende -Angestellte von der Steuer betroffen
werden . Die wirtschaftlichen Korporationen , so
insbesondere die Handelskammern , unterstützen
diese berechtigten ■Bestrebungen der Handelsver¬
treter .

Boller Sieg der streikenden Platlen -
und Fllesenleser in Mähr . - Ostrau .

Nach dreiwöchentlichen hartem Kampfe ge¬

lang es den streikenden Platten - und Fliesen¬
legern , die dem Verbände der Arbeiter in der

'
Bau - , Stein - und Keramindustrie ( KreiSsekreta -

\ riat Jägerndorf ) angehören , auch den großen Fir «

, men den Säbel zu entwinden . Am 15 . August
unterzeichneten auch die noch im Kampfe gestan¬
denen fünf Firmen « in Abkommen , durch das die

Forderungen der Streikenden erfiillt waren . Der

Stundenlohn beträgt acht Kronen . Für das Plat -
tenlegen im Akkord wird der bisherige Aufschlag
von 400 Prozent aus 500 Prozent erhöht , WaS

einer Lohnerhöhung von 20 Prozent
gleichkommt . Das Quartiergeld pro Tag wurde

von 6 auf 8 Kronen erhöht usw . Dies katastro¬
phale Niederlage haben die Unternehmer ihrer
Starrköpfigkeit zu verdank « . Fünf Monate lang
haben sie jede Verhandlung abgelehnt und trieben

dadurch die Fliesenleger in den Streik , der den
'

Firmen zum Verhängnis werden mußte . Ja , wer
' nicht hören will , muß fühlen . Hoffentlich trägt
; diese Lektion dazu bei , daß die Unternehmer in

Hinkunft vcrhandlnngsbereiter sind . Platten - und

Fliesenleger , Bravo !

„ Ja . Sie waren tot . Das Bild ver¬

schlug mir den Atem , so fürchterlich war eS. Ich
war in ein schauerliches Wachsfigu¬
renkabinett geraten . Die Körper hatten
vollkommen den Anschein de » Leben » ,
und e » wirkte erschreckend , daß alle diese jungen
Menschen so stumm und bewegungslos dasaßen .
Einer stand an di « Wand gelehnt und hatte die

Hand mit einem ausgebrannten Zigaretten¬
stummel an den Mund gehoben , die Asche war

herabgefallcn und hing noch aus seiner Uniform .
Ein zweiter , der naher den » Eingang zu gestan¬
den hatte , hielt ein « GaSmaSke in den Hän¬
den . Er hatte Wohl gemerkt , wie das Gas in

den Unterstand kroch , hatte schnell zur Matzke
gegrifien , um sie anzulegen und er hielt sie noch
» m Tode nach oben , vor datz Gesicht , vier Zenti¬
meter vom Gesicht entfernt , sür ihn hatte es sich
um eine Sekunde gehandelt und er hatte die
Sekunde verfehlt . Das Gas war schneller
gewesen als er . An einem roh gezimmerten
Tisch saßen vier Soldaten uird spielten Karte »».
Einer von ihnen hatte in der einen Hand eine

Karte , die er eben m» S dem Fächer gezogen
hatte , er wollte sie gerade anSspielen , cs war

P i q u e D a m e, als der Tod kam . Ein zweiter
von den Kartenspieler »» hielt ein Stück Brot in

der Linken , schwarzes Kommißbrot ,
belegt mit einer Scheibe Corned Bees . In dein

fettigen Fleisch saß noch der Abdruck seiner

Zähn « und zwischen seinen Zähnen , die hinter
den halb geöffneten Lippen sichtbar w»»rde »», sah
man ein paar Fleischfasern hä»»gen , der Tod

hatte ihm den Bissen im Munde nicht mehr

gegönnt . "
Walter machte eine llein « Pause .
Wir blieben schweigend.
„ Beinahe visionär ", fuhr er dann fort ,

„ habe ich das schauerliche Bild damals in allen

Einzelheiten erfaßt . Aber das Furcht¬
barste waren di « Augen . Die geoff .
neten Augen dieser jungen Sol da -

t « » , Augen , die noch glänzten , die bei icden »

einen anderen bestimmbaren Ausdruck hatten
und die doch s«ltsa »n tot waren . Es tvaren die

Augen von Figuren m» s dem Wachsfiguren -
kabinett " . k

Walter ging zum Fenster >«nd sah hinaus ;
di « Hände hatte er a, »f den Rücken gelegt .

„ Und nun wißt ihr, warum ich eS vermie -

den habe , mit euch z»i gehen . Ich kann den gla -

fernen , unwirklichen Blick dieser Wachsfiguren

nicht ertragen , ich weiß , daß unter diesem Buck

mein Blut erfrieren würde , wie dan » alS , als ich
mit »nein «« ' lebendigen Augen sah, wie der Tod

mit gieriger , sa »»gender Hand aus acht Augen¬
paaren de»» Flinken des Sehen « gerissen hat . . . "

Kurt Miethk « .

Ans MaeHSftguren - Knvtnett
« ne Arica » flrf « i ( Oic .

SPD . Fred hatte einen starken Mokka ge ¬
kocht und nun saßen wir rauchend und trinkend
aus feinem Zimmer , um uns von dem Trubel
des Rummelplätze » ein wenig auSzurnhen .

„ Allo nun hör mal " , sagte Fred , „ war » » » »
hast dl» dich vorhin so hartnäckig geweigert , mit
in di « B»tde zu gehen » Walter ? Weil du nicht
wolltest , sind wir auch nicht gegangen , und ich
bin sicher, wir haben viel versäumt . Ich find «" ■ " ‘

sehr

seh «

nicht

Pariser Zugendgeucht .
SPD . Jede » Sonnabend widmet da » Pari¬

ser Strafgericht der Aburteilung von Jugendlichen .
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Nur die Zeu¬
gen und die direkten Verwandten haben das Recht ,
der Verhandlung beizuwohnen . Bor der Tür de »

GerichtSfaaleS steht eine Anzahl Bänke . Dort wirten
die Angehörigen, bis sie aufgerufen werde » . Meist
licht man Frauen , nur hier und da auch einmal
den Vater der Angeklagten . Kaum ein » dieser un¬

glücklichen Opfer der Justiz hat ein geregelter Fa¬
milienleben kennen gelernt . Die Elten » sind geschie¬
den oder leben getrennt ; Vater ist vielleicht selbst
«ingesperrt; Mutter fischt im Trüben ; dir Ki »»der

sind sich selbst überlassen . . .
Die Tür des Saale » öffnet sich . Ein würde¬

voller Gerichtsdiener erschei>»t und ruft einen Na¬
men auf. Eine Frau erhebt sich au » der Reihe der

Wartenden . Sie preßt da » Taschentuch vor den
Mund und verschwindet leise schluchzend in » Saal .
Fünf Richter sitzen am Tische. Di « Anklagebank
hat einen direkte »» Zugang zum Untersuchungs¬
gefängnis. Au » der Tür schwankt rin bleichsüchtiger
Jüngling herein , der vierzehnjährige Jean Paul ,
ht Fetzen gekleidet . In einer Kaschemme hat man
ihn aufgegriffen. Kein Mensch kümmert sich um bei »

Halbwüchsigen . Er weiß nicht einmal , ob die Frai »
in Trauer, die dort steht , seine Tante ist. Vater -

Mutter ? „ Kenne ich nicht . "
Die Stimme de » Vorsitzenden unterbricht die

lihmeude Stille . „ Aber das kann doch nicht so

weitergehen , mein Junge ! " Eine junge Frau tritt
vor , die Verteidigerin des Knaben . „ WaS ist Ihre
Ansicht , Madame ? " fragte der Vorsitzende . „Fa¬

milienpflege . . . " Sie deuset dabei auf die wei¬
nende Frau und di « erwartungsvollen Augei » de »

Jungen. Die Richter nicken sich zu. „Gut " ,

meint der Vorsitzende , „ wir werden versuchen . " Zu

Iran Paul gewendet , fährt er fort : „ Wir wollen

noch einmal Milde walten lassen . Du gehst z>» deiner

Tante , hörst du ! Jede Woche kommt ein Jugend -

Pfleger zur Kontrolle . Läufst du wieder fort , dann

schicken wir dich da » nächste Mal in «ine Besserungs¬
anstalt . Verstanden ? "

Die Frau in Trauer atmet erleichtert auf . Ru¬

der Anklagebank schleicht Jean Paul wir ein - ge¬

schlagener Hund heran . Die Tante umarmt den

Jungen . u»»d zieht ihn unter einer Flut von Dan »

kcsworten mit sich fort . . .

* * *

Melanie ist 16 Jahre alt . Hauchdünnes Kleid¬

chen, knospender Körper , brennende Äugen. Gestern

Abend hat man sie in einem Hotel auf dem Bou¬

levard Sübastopol erwischt . Ihr Vater , ein

Arbeiter von gutem Rufe , hat sir verstoßen und

möchte sie am liebsten in eine Besserungsanstalt
bringen lassen .

Ein jnnge » Mädchen , die Schwester der Ange -

klagten , melde » sich zum Worte : „ Lassen Sie sie zu

mir kommen ! " bittet sie. „ Ach will mich ihrer an -

nehmen . "
„ WaS si»»d Sie vo»» Berus ? " — „Verkäuferin " .

— „ Wohne»» Sie bet Ihren Eltern ? " WMein , ich

bin allein . "
Di « Richter ziehen die Brauen hoch . Allein ?

Und eine Pflegschaft übernehmen ? — Die Angele¬
genheit wird auf zwei Wochen vertagt ; um Erkun¬

digungen über die Lebensführung der Schwester

einzuziehen und darüber , ob sie in der Lage ist, da »

Mädchen zu ernähren . Noch vierzehn lange Tage
und Nächte muß Melanie hinter vergitterten Fen¬

stern ans die Entscheidung warten . Ob sie dani » doch

noch in die Strafanstalt kommt ?

I * ♦ «

Was hat Eduard au- gefressen ? Er sieht sauber
und adrett auS , dieser siebzehnjährige Bursche Der

Iugendpfleger , ein streng dreinblickender Herr , wei¬

gert sich , den Jungen weiterhin zu behalten , weil
er ungehorsam und faul sei.

Dir Angelegenheit ist etwas dunkel . Die Richter
verspüren da ». Die Mutter de - Angeklagten fleht
»lnter Tränen : „Lassen Sie mir den Jungen , meine
Herren ! Ich will einen anständigen Menschen au »

ihm machen . Tun Sie ihn nicht in Zwangserziehung
und bestimmen Sie Ihm einen anderen Pfleger ! Ha¬
ben Sie Mitleid mit einer Frau , die schon viel

durchgemacht hat . . . " ’
f

Nur ein Richter widerspricht . Selbst der Staats¬
anwalt rückt von dem Iugendpfleger ab . Vier Rich¬
ter sind dafür , daß Eduard bei seiner Mutter bleibt
und einen anderen Fürsorger bekommt . Der Junge
springt seiner Mutter mit einem Freudenschrei an
den Hal - , und beide verlassen mit einen » triuin -

phierenden Blick auf den Pfleger den Saal .

* * *

Als nächster Angeklagter wird ein fünfzehn¬
jähriger Knirps hereingeführt . Seine Augen , bleue ,
muntere Kindrcaugen , irren schei durch die fttniu ,
feierliche Welt . Er hat gestohlen . . . So wird we -

nigsten » behauptet .

Die Mutter , geschieden , hat sich vor Jahren
wieder verheiratet . Der Stiefvater , ei »» Brutaler

Mensch , bedachte das Kind , anstatt mit Freundlich¬
keiten , mit Fußtritten , Er schrieb eine »» Bries ai » die
Polizei , in dem er behauptete , der böse Stiefsohn
habe einen Hundertinarkscheii » gemaust . Das war vor
drei Jahren . Das Kind wurde daraufhin von einem

8uge»»dpfleger kontrolliert . Er hat sich aut geführt .
Aber der Stiefvater will es trotzdem nicht bei sich
behalten .

„ Der Junge muß in Fürsorgeerziehung kom -

men, " plädiert der Staatsanwalt . Zwei Richter sind

dagegen , drei dafür . Die Mehrheit entscheidet . Der
Stab ist über einen Heranwachsenden Menschen ge¬
brochen . Der arme Junge mit den lustigen blauen

Augen kmnmt in die Anstalt . WaS wird später auS

ihm werden ? . . .
* * *

Zum Schlüsse kmnmt die Sache mit Suzanne .
Da » Mädchen wird mit Gewalt in die Anklagebank
geführt und auf einen Stuhl gepreßt . 17 Jahre alt

ist sie, aber völlig verwahrlost und scheinbar
rettu >»gSlo» verloren . Bi » zur Volljährigkeit soll sie
in Zwangserziehung kommen , also auf vier Jahre .

Der Berichterstatter legte den Fall dar . Der
Vater verbüßt eine zehnjährige Strafe in

Cayenne . Die Mutter führt ein Luderleben . Sie

ist selbst erst vierunddreißigjährig und unfähig , ein
Kind zu erziehe »». Verwandte sind nicht vorhanden .
Suzanne ist schon ein paar Male von der Sitten¬

polizei verwarnt worden . Der Staatsanwalt will ihr
jede Milde versagen . Die großen pechschwarzen A»igen
des Mädchen » glühen vor Haß, wie die Augen eine »

gefangenen Tiere ».

Der Bereridiger versucht da » Aeußerste Er
zitiert Gutachten , Universitätsurteile , weist ,ogar
mit großartiger Geste auf die sich anbahnende Ver¬
ständigung der Völker hin , um die Richter zur Nach¬
sicht zu bewegen . Umso»»st !

Suzanne wird in die Besserungsanstalt geschickt.
Sie brüllt auf . Ihr Gesicht verzerrt sich, und sie
beginnt zu toben . Die GerichtSdiener packen zu und
tragen das Mädchen hinaus . AuS dem dunklen
Gange , der ins Gefängnis zurückführt , gellen die
Schreie eines verlorene, » Menschenkindes . Der Saal
ist leer . Die Richter sind schon zun » Mittagessen
gegangen . , . , Bodo M. Bogel .
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Kleine Lhronik .
Ae Frau als Konjumentin .

2PD . Im Rahnien der gegenwärtig in Ber »
t i n vkranilallelen Reklamejchau plauderte die Ameri -
lanerin Mrs . F r e d e r i cf über die Fran als Kou -

inmentin . Ta sie sich bemühte , ihren europäischen
«Schwestern das Geheimnis zu verraten , wie die Frau
auch in engen wirtschaftlichen Verhältnissen schön,
gepflegt und begehrt bleiben nnd , erlöst von der Last
des Haushalts , ein angenehmes Leben lühren kann ,
lohnt es sich schon, ihr zuznhören . Der amerikanische
Mann , so erzählte Mrs . Frederick , hat längst einge -

die Frau die bessere Einkäuferin ist . Des -

halb ist es nötig , daß die Frau auf Fabrikation und

Geschäft und auch auf das Reklamewesen einen maß¬
gebenden Einfluß gewinnt . Sie allein weiß doch ,
was sie siir Haushalt und Kleidung am besten brau¬
chen kann .

Mrs . Frederick schildert , wie John A st o r , einer
der größten Geschäftsleute Amerikas , zu seinem gro¬
ßen Vermögen kam . Nachdem er einmal Bankerott

gemacht hatte , räumte er seine Schanfensier leer nnd

setzte sich ans eine Bank , von der ans er die vorüber¬

gehenden Frauen beobachten konnte . Sobald er sah ,
wie die eine oder die andere Frau ihren Hut beson -
ders selbstbewußt trug , zeichnete er den Hut und ließ
nach dieser Zeichnung Modelle sür sein Schausenster
Herstellen . Bald hatte er eine » gewaltigen Zulaus .
Heute ist er Multimillionär . Ein andrer Geschäfts¬
mann halle Waren hergestellt , die niemand abnahm ,
bis er aus den Einfall kam , von Haus zu Hans zu
gehen und die Hausfrauen nach ihren Wünsche » zu
fragen . Es war eine teure und langwierige Arbeit ,
die Psychologie der Frau Konsumentin zu studieren ,
aber es war der einzige Weg , um sein Geschäft hoch-
zubringen . So beeinflußt die Konsilmeiitin allmählich
die Fabrikation und den Handel nnd erreicht es , daß
ihr zu annehmbaren Preisen die Waren geliefert
werden , die sie braucht .

Ueberall in Europa hat Mrs . Frederick gesunden ,
daß die Frauen den Wunsch haben , von ihrer mittel¬

alterlichen Art der HanshaliSsührung befreit zu wer¬
den und Zeit zu gewinnen sür die Erziehung der Kin¬

der , sür geistiges Leben und sür die Freuden des

Lebens , wie sie die Amerikanerin genießt . DaS große
Geheimnis liegt eben darin , daß die amerikanische
Frau mit Kaufmann und Fabrikanten zusammen
arbeitet . Tiefe Treiheit bestimmt den amerikanischen
Markt , und eine große Reihe von Frauenzeitschrif¬
ten unterrichtet die Frauen jederzeit über die Lage

des Wirtschastsmarktev , über neue Hausgeräte , die in
einer hauSwirtschaftlichen Versuchsanstalt auspro¬
biert tvorden sind , über praktische Möbel , Kleidung
>isw . Die Leitung dieser Geschäftspropaganda liegt
übrigens zum größten Teil in der Hand der Frauen
selbst . Tiefe lebendige Beziehung der Frau zu Han¬
del nnd Industrie ist sür die amerikanische Frau um¬

so wichtiger , als sie keinen Wert darauf legt , immer

ihre eigene Suppe zu kochen und Brot und Kuchen
selber zn backen , sondern ihre Mahlzeiten lieber in

hygienisch einwandsreien Betrieben herstellen läßt , die

ihr die Speisen billiger liefern , als sie sie in ihrem
kleinen privaten Haushalt herstellen kann . Tas

Gleiche gilt auch sür die Kleidung nnd für die Reini¬

gung der Wäsche . So gewinnt die Amerikanerin

mehr freie Zeit nnd erhält für ihr Geld die höchst-
mögliche Qualität .

! >! adiokissen für Kranke . Mit einer beachtens¬
werten Neuerung wartete neulich ein Kinder¬

krankenhaus in Liverpool mif . Da es den

schwerkranken Kleinen oft schwer fiel , die Kopfhörer
dauernd ans dem Ohr zn halten , um so die

Rnndsunkprogramme von Anfang bis Ende genießen
zn können , lies , die Direktion nach Plänen eines

seiner Aerzte , der früher einmal Techniker werden

sollte , sinnreich nnd recht handlich konstruierte „ Ra -
diokissen " anfertigen , in denen die Hörer einge¬
baut sind . Ans dem Radiokissen ruhen die kranken
Kinder ebenso bequem wie aus sonstigen Bolstern ,
nnd kaum legen sie ihren Kopf hin, hören sie schon
ohne jegliche lörperliche Anslrengmig die Rundfunk '
mnsik . Die praktische Erfindung soll sich glänze,cd
bewährt haben , und demnächst sollen auch sonstige
Spitäler sür Schwerkranke mit dem Radiokissen ver -
sehen werden . Da die Radiomusik die Kranken nicht
nnwesentlich von ihren Schmerzen ablenken dürste ,
verdient die Arbeit des humanen Arztes nnd der

unternehmungslustigen Krankenhansleitung größte
Anerkennung.

Die Höhe der BereinSmeierri . In Amerika —

>vo denn sonst ? — wurde vor kurzem ein Höch st
ulkiger Verein ' gegründet . In einer kleineren
Stadt im Staate New Jork herrschte im ver¬

gangenen Jahre eine schreckliche Typhnsepe -
d e m i e von bedeutendem Umsang . Wohl nm die

Erinnerung an diese „liebliche " Zeit nicht erlöschen

zn lassen , hat sich nun ein „ Verein ehemali¬
ger Typhuskranker " gebildet , der sich, der

Anzeige nach zu urteilen , mit Veranstaltungen von

gemütlichen Tanzabenden recht nützlich zu beschäf¬
tigen scheint . Die Vereinsmeierei hat schon vielfach
— auch bei uns in Deutschland — recht eigen¬
artige Blüten getrieben ; ein „ Verein ehemaliger
Typhuskranker " dürfte aber bis Henle nicht existiert
haben . Die BankeeS schlagen eben einen Rekord nach
dem anderen ; bald wird bei ihnen der Rekordwahn¬
sinn den klaren Menschenverstand ganz verdrängen .

Die Gesellschaft der Tröster . Als die türkische

Fra » K a d r i j e H a n u m, die vor einigen Wo¬

chen eines Attentatsversuches auf Mustafa Ke -

m' al Pascha angeklagt worden - var , jedoch wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen wurde , im

Untersuchungsgefängnis in Smyrna saß und man

allgemein annahm , daß sie zum Tode verurteilt

werden würde , traf im Gefängnis ein Brief ans

London ein , der adressiert war an „ Kadrije Hanum ,
durch den Sinyrnaer Gefängnisdirektor . " Dieser

Brief hatte folgenden Wortlaut : „ O Du , deren Seele

sich bald in den Himmel erheben wird , bringe Ihm ,
der die AuSerwahlten regiert , meine Hochachturig
und Huldigung dar ! Sage Ihm , daß ich zu Ihm

bete , und daß ich seiner Erleuchtung bedarf ! Wenn

Du ihn siehst , sprich Ihn , von mir ! Präge Dir meine

Unterschrift gut ein und vergiß sie nicht ! " — Die

Staatsanwaltschaft vermutete zunächst , daß e» sich
hier um eine chiffrierte Mitteilung für die Ange¬

klagte handelte , und forschte der Person des Ab¬

senders nach . Die Angelegenheit fand jedoch schnell
eine überraschende Anfklärung : Der Brief stammte
von einer englischen Bibelgesellschaft , die regelmäßig

solchen Personen , die irgendwo in der Welt gerade

ihrer bevorstehenden Hinrichtung entgegen -
sehen , derartige Briefe schickt , um sie über ihr

Schicksal zu „trösten ".
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Die Lachpslanze . Eine der eigenartigsten Pslan -

zcn , die es aus Erden gibt , ist ohne Zweifel eine

in Arabien heimische Pflanze , die ihren Namen

„Lachpslanze " der sonderbaren Eigenschast verdankt ,

daß ihre Samenkörner , getrocknet und zu einem

Pulver verrieben und alsdann wie Schnupftabak

geschnupft , zu dauerndem Lachen anregen . Außer¬
dem beginnt der Betreffende zu tanzen und gerät
in sehr gehobene Stimmung . Allerdings bleibt die

Reaktion , die sich in einem Änschlasfallen äußert ,
nicht aus . Die Pflanze ist etwa mittelgroß , trägt
hellgelbe Blüten , ans denen sich je zwei bis drei
Samenkörner entwickel ».

Rette Rmmniliteratiir .
„ Sind . chem . Helene Wlllsüer . " Roman von

B i ck i Baum . Ullstein - Verlag , Berlin - ( Preis
Mk. 8 . —, geb . Mk. 1. 8V. ) Wer hinter den charak¬
teristischen gelben Bände » der Ullstein - Bücher reine

Unterhaltungslektüre vermutet , wird durch „ Helene
Willfüer " aufs freudigste überrascht sein , denn dieser
Roman , obwohl er so flüssig und sesselnd geschrieben
ist, daß man ihn mit größter Spannung liest , ist
mehr , weit mehr . Man liest das Buch seiner mit¬

reißenden Handlung wegen sozusagen „ im Galopp " ,
später schlägt man dann viele der Stellen nach und

liest sie noch einmal , die Schönheit der Sprache ,
des Stiles nnd der Schildernng nachgenießend .
Bicki Baum ist ein Erzählergenie und eine Künst¬
lerin feinster Art . Die Handlung selbst ist ein Hoch¬
gesang ans die menschliche Willenskraft nnd Energie .
Sie führt uns durch alle Höhen und Tiefen des
LebeicS , sie läßt uns die Freuden nnd die erschüt¬
ternden Nöte der Jugend erkennen . Bicki Baum »
Gestalten sind keine Schemen , sie atmen Leben . Die
prächtigste Gestalt ist die der jungen Ehemikerln
Helene Willfüer . Ein Geschöpf unserer Zeit . Die
„ neue Frau " int besten Sinne des Wortes . Zähe ,
hart im Willen , ist sie doch in jeder Faser ihre »
Wesens Weib . Alle Sorten von Not und Unglück
kostet sie aus uicd gerät einmal sogar bis zu der
Versuchung , ihr Leben wegznwerfen , doch schließlich
trägt ihre Lebenskraft den Sieg davon »ird sie
nimmt das untragbar scheinende Leben auf sich, um
sich schließlich doch „dnrchznfressen ". Ein Roman ,
der bleibende Eindrücke hinterläßt . r .

*

„ Die Fahri ins Ungewisse . " Von T r i st a n
Bernard . F. G. Speidelsche Berlagübuchhand -
lung , Wien- Leipzig . Ein dahinsausendes Auto .
Darinnen eine Pariserin mit einem männlichen
nnd einem weiblichen Gefährten , die , ahnungslos
über Zjel nnd Zweck der Reise , langsam gewahr
werden , daß eS eine Flucht ist lend eilt Dahinjngen
nach jemand . I » toller Fahrt geht es von Paris
durch Frankreich , die Schweiz , Oesterreich bis Salz¬
burg und dann , allerdings ohne die Pariserin , die
junge schöne Witwe Beatriee Olmey , denn diese
mußte in Salzburg unter polizeilicher Aufsicht
wegen eines auf ihr lastenden Mordverdachtes zu »
rückbleiben . Am Abend des Morgens vor ihrer
Flucht ist ihr Schwager , der Bankier Olmey , in
seiner Wohnung erschossen ausgefunden worden , uezd

1 «
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Versuchet die schmackhaften PterdeHeisMionserven !
und billigen Reicherts

Im Nu ein schmackhaftes Mittagmahl ,
wenn Sie Gutascfikonserven 1 kg, '|a kg, 35 dkg , 25 dkg,

Haschekonserven i kg, 'j2 kg, 35 dkg , 25 dkg,
verwenden .

Erhältlich in allen Konsumvereinen !

Beatriee ist im Besitze des Revolvers , aus dem

der tötliche Schuß abgefeuert wurde . Ist sie darum

die Mörderin ? Gespannt folgt man der Handlung
des Romans , in dem eigentlich nicht viel geschieht ,
der aber doch vom Anfang bis zum Ende , das die

harmlose Lösung des Rätsels der „ Fahrt Ins Un -

gewisie " bringt , amüsant ist . Man denke nicht an
einen der Kriminalromane , wie sie von gerissenen
Vielschreibern dutzendweise fabriziert werden . Die

Handlung ist fast dürftig zu nennen , aber was das

Buch auüzeichnet , das ist die geistsprühende , graziöse
Art , in der dieser Roman geschrieben und der

seine , schalkhafte Humor , mit dem er gewürzt ist .

r .
*

„ Wandlungen der Liebe . " Roman von Andrö
M a u r o i s. Verlag R. Piper & Eo. , München .

( Preis Mk. - l . —, geb . Mk. 6. 50. ) AuS wunderbar

zarten Keimen wächst die Illusion der Liebe empor
nnd schlägt die Menschen in ihren Bann . Hat sie
Erfüllung gefunden , stirbt die Illusion langsam
dahin . Ewig ist nur die Sehnsucht nach dem voll¬
endeten göttlichen Wesen , sür daS es zu leben lohnt .
Die Seele ist ein „ weites Land " , stets erschließen
sich neue undurchsorschte Gebiete in ihr . Alt un¬

ewig ne » bleibt daS Thema Liebe . Ewig schreitet
auch in ihrem Gefolge Leid nnd Bitternis einher .
Andrä MauroiS hat das alte Thema von der

Illusion und den Irrungen der Liebe zu einem
Roman gestaltet , wie ihn nur ein geistvoller Fran¬
zose zu schreiben vermag . DaS Buch ist in zwei
Teile gegliedert : inc ersten Teil erzählt ein Mann
die Geschichte seiner unglücklich beendeten Ehe, im
zweiten berichtet dessen zweite Frau ihre nicht
minder traurige Ehegeschichte . Beide sind sein -
enipfindende , wertvolle Menschen und doch wendet
sich die Seele ihrer Ehepartner von ihnen ab : „ An
mir dämmerte die Erkenntnis einer Wahrheit über
die Beziehungen zwischen Mann und Fran auf , die
mir ganz neu war . Ich sah die Frauen In ihrer
Unbeständigkeit stets auf der Suche nach einem
festen Pol , der ihren Gedanken und schweifenden
Wünschen Richtung geben würde . . . . Eine große
Liebe reicht nicht aus , ein geliebtes Wesen an sich
zu fesseln , weine man es nicht gleichzeitig versteht ,
daS ganze Leben des Partners mit immer neuem
Reichtum zn erfüllen . " An anderer Stelle : „ Ganze
Nächte brachte ich damit zu, nachzugrübeln , wann
das Unglück begonnen hatte . . . . Ein paar Worte
bei der ersten Auseinandersetzung in einem anderen
Tonfall ausgesprochen , sanft nnd entschieden , hätten
vielleicht genügt . An einem Worte , an einer Geste I
hängt oft unser Schicksal . Anfangs reicht eine kleine !

Bemühung aus , das Verhängnis aufzuhalten , dann
aber ist ein ungeheurer Mechanismus auSgelöst . "
Ein eigenartiger Reiz und eine seltsame Traurigkeit ,
die bis zu Tränen rührt , liegt über dem Buche ,
dessen Erscheinen in Frankreich einen unerhörten
Erfolg hatte , so daß eS in sechs Monaten 260 Ans -
lagen erlebte . r .

Beremsnachrichlen .
ZTjX Ortsgruppe Prag . Sonntag ,

den 18. August , nm halb 7 Uhr
Zusammenkunft DeniSbahn -
Hof . Fahrt nach Lelakowitz . Führt
Fleischer . — Dienstag , den 27 .
August , 7 Uhr, Besprechung aller

Führer Alt - Prag , im Eafö Nizza . — Bereins -
Versammlung am 27 . um halb 8 Uhr , Eafä
' Nizza . Erscheinen aller in Prag anwesenden Mit -

glieder dringend geboten . — Gesellschaft »,
reise nach Dresden am 2. und 22. Septeniber
zur Ausstellung „ Wandern und Reisen " . Auch Nicht-
Mitglieder zugelassen . Turner und sozialistische
Jugend Bereinbpreisel

Unendlndnrllcln
(Ur VortrsnoMleato nnd Heller der

Arbeiterfürsorge
»Ind dl * „M. rfcblittar lOr FUrKrchmktlonlr, ’ ’ .

Bisher erschienen •

Nr» I» Richtlinien für FürsorgclunMIonlre . II. Tel) .
Nr» 2. Fürsorge and OoMlIscbalt . Von Heinrich Hornel.
Nr» 3. Arbeiter - Fürsorg « and Fflrsorge - ElnrlcIilnnKen . Von

Theodor Schuster .
Nr» 4. Arbeiterbewegung and ArbelterlOrsorge . Von Josel

Ifolbauer .
Nr» 3. Aufgaben der ArbelterlOrsorge . ( Kampf Regen Tu¬

berkulose . Geschlechtskrankheiten und Alkoholismus . )
Von Dr. Arnold Höllischer «

In Vorbereitung :
Nr» 5. Soalalhyglono and ArbelterlOrsorge . Von Dr. Theo¬

dor Oraschka »
Nr» 7. Gewerkschaft and ArbeltedOrsorte . Von Ant- m

Schlier .
Die Merkblätter sind an bestehen durch den Verband
• . ArbelterlOrsorge “ Geschäftsstelle

Brünn . FnnitilKhe SiraBe 24 .

Holt Euch Rot bei uns !
Dio ArbelterlOrsorge Ist die organisierte Selbsthilfe des

Proletariats !
Dem Klassengenosscn soll durch den Klassengenosscn sc¬

hollen werden !
Gründet Bezirksvereine I Werbet Mitglieder I

Helft der Arbeiterfürsorge I
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Belachet die XIX.

Internationale Prager Herbstmesse
vom 1. bis 8. September 1929:

Lcgithnatfonsknrlcn zu XL 25. -—, bei 33 % Fahrnrciscrnifl -
(llgiing , bei allen Auslandsvertretungen in der Cs) . Repu¬
blik und beim Messeamt In Prag VII. Voletrinl tflda .
Allgemeine Messe . — Technische Messe . — Chemische
Messe . (17 Gruppen ) . — Radiomessc . — Möbel und
Pianomasse . — Sondergruppe für praktische Wirtschafte
(ühruttg im Haushalte . — Spielwarenmesse . — Autobhrse .
— Sondergruppe „Die Mode“ . — Internationale Pclz -
warenmesse . — Die größten in- und ausländischen Firmen
als Aussteller . — Zahlreiche Auslandsgruppen . — XX. Pra¬

ger Frühjahrsmesse vom 16. bis 23. Mflrz 1930.
Messekatalog x

( Tschechisch , deutsch , französisch , englisch . )HO Jede Ausgabe A Kd 10. —.
Messopalast mit Exporlmuslorlager ganzjährig goöflnet .

MonigHiegenFänger
ift Stift und Dauerwittenina

überall erhältlich .

Illlllllllllllllllllllllllllilill
Volksbuchhandlung

Teplitz-Schönau
Königstrasse Nr . 13
direkt pftsonilber dorn
Nou . n Sladt - Thontor

liefert alle

Bücher , Zeitschrlfter

Papier, Kanzleima¬

terial u. Schulartikel
Geschenke M; ;

llllillllillllllllllllllillllllll

Feuerlösch - Apparate . . Primus "

Tüchtige Vertreter
bei gutem Verdienst für die ganze Republik

gesucht .
Ausführliche Anträge mit Angabe bisheriger Tätig¬

keit und Referenzen an

L . Friedländer . Prag XII » .
CercbevskA 6. sei Telephon 62970 .
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